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Einleitung
Die Ruine der ehemalıgen Stittskirche Obermünster lässt heute 1Ur noch wenı1g

VO  3 der einstigen Gestalt des Kirchenbaus und der langen Geschichte des Damen-
stiftes erahnen. Diese reicht ın jedem Fall bıs 1Ns 9. Jahrhundert zurück, auch wenn
die SCHAUC Entstehungsgeschichte mangels geeıgneter Quellen bıs heute 1mM Dunkeln
liegt.‘“ Könıg Ludwig Dt soll Obermünster auf Bıtten seıner Tau Hemma beim
Regensburger Bischoft das Kloster Mondsee eingetauscht haben.? Zu Begınn

Der vorliegende Autsatz stellt eiınen Ausschnitt AUusSs eıner Dıssertation über die Bau-
geschichte der reı Regensburger Damenstifte dar, die VO: der ertasserin 1mM Frühjahr 2008
der Phiılosophischen Fakultät der Universıität Regensburg eingereicht wurde Das Promo-
tionsvorhaben wurde durch eın Stipendium der Hanns-Seidel-Stiftung grofßzügig unterstutzt,
wotür der Stiftung aufrichtig gedankt sel.

Paul Maı Die Kanonissenstifte Ober-, Niıeder- und Miıttelmünster 1n Regensburg, 11
Regensburg 1mM Mittelalter 1‚ 1995, 203—206, 1er 203; Claudia MAÄRTL: Dıie drei Damen-
stifte: Obermünster, Niedermünster, St. Paul, 11 Geschichte der Stadt Regensburg, E hrsg.

Peter SCHMID, Regensburg 2000, /45—/763, hıer /46; Dıie Kunstdenkmäler Bayerns,
Regierungsbezirk Oberpfalz AAIL, Stadt Regensburg, bearbeitet VO Felıx MADER, unveran-
derter Nachdruck der Ausgabe München 1933, München 1981, 1er 248® (ım Folgenden zıtiıert
als KDB X11/2 1981°).

MG  &D Dıie Urkunden der deutschen Karolinger, Bd 1, Dıie Urkunden Ludwigs des eut-
schen, Karlmanns und Ludwigs des Jüngeren, bearbeitet VO  - Paul KEHR, Berlıin 1940, Nr. 174,

245—-246, 1er DGL )’( qualiterclarissima CONLUX nNOSEEra Hemma UN  \ C ceterıs
nNOSsStYLS fidelıibus nOsStiram serenıtatem deprecta est, quandam communıtatiıonem C Batrıcho
venerabıiıl: an ecclesie Regenesburgensis ep1scopo faceremus, hoc supramemorata ‚ AYLS-
s$ıma CON1UX nNOSEIra monasterium ın eadem cturtate, quod dıcıtur Oberunmunestri, ın GUO S$AaNLC-
Le monitiales femine die famuları NOSCHNLUT et quod prefatus venerabilis episcopus q huc
habuit, per nostram auctorıtatem habere,et prefatus ep1isCOpuUS PXONEFLYA recıpiat MMONA-
steriıum quod dıicıtur Manenseo. Vgl uch S50 uch Max HEUWIESER: Die Entwicklung der
Stadt Regensburg 1mM Frühmittelalter, in: HVO /6, 1926, —  „ hier 190, Anm. 151;
Aloys SCHULTE!: Der Adel und dıe deutsche Kırche 1m Mittelalter, unveränderter Nachdruck
der Ausgabe Stuttgart 1910, Amsterdam 1966, 100, Anm. 4; arl HÖRGER: Dıi1e reichsrecht-
1C Stellung der Fürstäbtissınnen, 1n Archiv tür Urkundenforschung, hrsg. arl BRANDI/
Harry BRESLAU, 9) Berlin Leipzig 19726, 195-270, hier 197 Gu1do HABLE: Geschichte
Regensburgs, Eıne Übersicht ach Sachgebieten Studien und Quellen ZUuUr Geschichte Regens-
burgs, 1);, Regensburg 1970, 117118
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des 11.Jahrhunderts nahm Heinrich 11 sıch des Stiftes Aus eiıner Urkunde des
Jahres O10 geht hervor, dass Heıinriıch dıe Kırche des Stittes VO:  - Grund auf habe
errichten lassen, und dass diese 1ın seiner Anwesenheıit geweiht worden war.” ber
die trühe Lebenstorm in Obermünster geben die Quellen keine sıchere Auskuntt.
Dıie endgültige Anerkennung Z Kanonissenstift erfolgte ISLT Ende des 15. Jahr-
hunderts.? Unter Karl Theodor VO  —; Dalberg blieb das Stift zunächst bestehen erst
1mM Jahr 1810 wurde tatsächlich aufgelöst.‘ ach dem Tod der etzten ÄAbtissin,
Josepha Felicitas Freiun VO Neuensteın, September 1822 wurden die Gebäude
eıner ucn Bestimmung übergeben.‘ 823 ZOßR das Klerikalseminar 1ın die ehemalı-
SCHh Räume des Stiftes eın, ab 1872 War dort das Instıitut der Armen Schulschwestern
und ab 1887 das bischöfliche Knabenseminar untergebracht.‘

Dıie Beschäftigung mıit der Baugeschichte des Obermünsters teılt sıch gCHh der
stattgefundenen Zerstörung Ende des Z/weıten Weltkrieges und der daraus her-
vVOrgcgansgscCcNCN bıs heute das Bıld dieses Stadtviertels bestimmenden Sıtuation in
Z7We]l Abschnitte auf. Obwohl gerade der 1933 1mM Rahmen der Denkmälerinventarıi-
satıon erschienene Auftsatz VO Felix Mader*® hinsichtlich der baugeschichtlichen
Untersuchung als außerst verdienstvoll eingeschätzt werden INUSS, WAarlr dieser 1ın T1
len bereıts wenıge Jahre spater überholt. Durch die Zerstörung der Kırche und die
dadurch VOISCHOIMNIMMENEC Untersuchungen kam die Forschung völlıg Er-
gebnissen. ” Trotzdem konnten verschıedene Fragen wıe das Verhältnis VO Lang-

MG Dıie Urkunden der deutschen Könige und Kaıser, 3) Dıie Urkunden Heın-
richs I1 un! Arduıins, Hannover 0—19 250—251, Nr. 213 1er 7 5026-29: ”( DYrO
regnı nostrı moOonNnasterı0 Rattısponensı, quod ıbı DOCALUY Oberenmunester, ın honore sanıctie
geniıtrıcıs semperque VvLIrgINIS Marıe dedicato 1DSa die, quod ıllud per nosS fundamento perfec-
LUuUMmM ın presentia nostrı hal. MAL. Consecrarı fecıimus, quandam nostrı IUTLS Curtem nomınNe

In comıntatyu Ruotpert: comuitıs ın DaAgZO Duonochgovve )« Vgl hıerzu auch arl ose
BENZ: Untersuchungen ZuUur politischen Bedeutung der Kırchweihe Teilnahme der deut-
schen Herrscher 1mM hohen Mittelalter, FEın Beıtrag ZU Studium des Verhältnisses zwischen welt-
lıcher Macht un: kırchlicher Wırklichkeit (Otto I1IL und Heinric I1 (zugl Regensburger
Hıstorische Forschungen, hrsg. Dieter ÄLBRECHT u.d., 4), Kallmünz 1975, 118-121

MAÄRTI.: Damenstifte (wıe Anm. 2)’ /46 und [ 3D Claudia MAÄRTL: „POS verstockt
weyber“: Der Streıit die Lebenstormen der Regensburger Damenstitte 1m ausgehenden
15.Jahrhundert, 1n: Regensburg, Bayern un! Europa, Festschrift für Kurt Reindel Zzu Ge-
burtstag, hrsg. Lothar KOLLMER, Regensburg 1995, 365—405), hier 377 un:! 381

Heınz Wolfgang SCHLAICH: Das nde der Reichsstiftte St Emmeram, Ober- und Nıeder-
munster Fürstprımas Dalberg und dem Königreich Bayern (1802-1 823), In: HVO 9 9
1956, 165—376, 286

Aloıs SCHMID: Regensburg. Reichsstadt Fürstbischof Reichsstifte Herzogshof
Hıstorischer Atlas VO Bayern, 'eıl Altbayern, Heftt 60), hrsg. Kommissıon für Bayerische
Landesgeschichte be1 der Bayerischen Akademie der Wıssenschaften, München 1995, 234

Aloıs SCHMID: Regensburg. Reichsstadt (wıe Anm. 7 9 234; MÄRTTL:: Damenstifte (wıe
Anm. 2 ’ 760; SCHLAICH (wıe Anm. 6), 329; Franz HILTL: Dıie Geschichte der Säkularisa-
tıon des Reichsstittes Obermünster Regensburg, 1N: Achter Jahresbericht des ereıns ZUT

Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte, 1933, 3—91, 1l1er
Denkmüiäler in Bayern, Band IIL Stadt Regensburg, bearbeiıtet VO nke BORGMEYER,

Achim HUBELu hrsg. Michael PETZET, Regensburg 1997, 4727 (ım Folgenden zıtlert als
Denkmüäler ın Bayern); HABLE (wıe Anm. 3 118; HILTL (wıe Anm. 8 910 KDB M X12 1981“ (wıe Anm. 2)11 Andreas IRAPP: Beıtrag ZUr Bau- und Kunstgeschichte VO  - Obermünster, 1N Grufß Aaus
Obermünster 1953/1 Ü, 1953, 11—-14; Andreas 1LRAPP Obermünster Regensburg: Eın Beıtrag
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haus Westquerhaus SOWI1e dıe unterschiedliche Pteilerzahl 1mM Langhaus und die
zeıitliche Stellung des TIurmes Zzu Kirchenbau bıs heute nıcht abschliefßend geklärt
werden. Auft diese Fragen soll der vorliegende Aufsatz Antworten finden.“

‚$ Dıe DU e Baugeschichte
Die Gestalt der ehemalıgen Stiftsgebäude hıs ZU Z weıten Weltkrieg

Das Areal des ehemalıgen Stiftes Obermünster BDaa aı sıch südlıchen Rand
der Regensburger Altstadt und wırd 1mM Süden VO der Straße St.-Peters-Weg, 1mM
Westen VO der Strafßse An der Hüllıng SOWIl1e dem östlıchen Ende des mMmmerams-
platzes und 1mM Norden VO  w} der Obermünsterstrafße begrenzt. ach (Osten schließt
sıch heute der Jesuitenplatz Historisch lag das Stift damıt 1ın der Südwestecke des
ehemalıgen Römerlagers, zwiıischen dem Benediktinerkloster St mMmMeram und dem
Damenstift Miıttelmünster (St. Paul), dem spateren Jesuitenkolleg (Abb

Dıi1e ehemalıge Stittskirche lag 1mM östlıchen Bereich des Komplexes, Zzu Stitft
Mıttelmünster hın Orlentiert. [)as Gebäude wurde, WwI1e gleich noch zeıgen seın
wiırd, 1m Marz 1945 durch mehrere Sprengbomben zerstort und 1St heute 1Ur noch
als Ruine erhalten. Um einen Überblick über die Gestalt des Kırchenbaus bekom-
INCIL, soll dieser hier zunächst 1ın seinem Bestand bis 1945 vorgestellt werden.

Beı der ehemalıgen Damenstiftskirche Obermünster handelte sıch ıne drei-
schiffige Pteilerbasıliıka. Diese hatte eın ausgewlesenes östliches Chorhaus, sondern
besafß lediglich ıne Apsıs 1mM Mittelschiff, das suüudlıche Seitenschift endete gerade,
das nördlıche schloss sıch ın östlicher Richtung die SOgENANNLE Mercherdachkapelle

(Abb 2Z) Dıie Ostapsıs WAar bis 1945 Orgelempore (Abb 3) 15 WDas Langhaus, wel-
ches 1mM Mittelschiff flach gedeckt und 1n den Seitenschitten gewölbt WAal, besafß auf
der Nordseıte fünf, auf der Südseıite dagegen sechs Arkaden. Der Zugang erfolgte
VO  - Norden durch ıne dort gelagerte Vorhalle. An deren (Ostseıte befand sıch die
Josephskapelle.”“ Im Westen schloss sıch das Lang- eın Querhaus d das mıiıt den
Langhausmauern bündıg Wa  — Das Querhaus präsentierte sıch bis 1945 iın dem 704
1im Rahmen der estung der Kırche geschaffenen barocken Zustand (Abb 4) 15 Die
Flügel des Querhauses 1n der Flucht der Langhauspfeiler abgetrennt, 1mM nörd-
lıchen der beiden entstandenen Raume Warlr die Sakrıiste1 untergebracht. Im oberen
Bereich öffnete sıch das Querhaus beiden Seıten 1n Emporen An der West-

c 16seıte befand sıch ıne flache, gerade schließende, „mıittels Kurven eingezogene
Nısche.

seıner frühmittelalterlichen Bau- und Kunstgeschichte, iInN: Bautach-Nachrichten für den
ostbayerischen Raum 25, 1955, 1821

Dıes I[1USS5 1m Vergleich Zur Dıissertation der erfasserıin aufgrund des Rahmens 1ın
eiıner sehr knappen und auf die Ergebnisse hın Orlıentierten Fassung erfolgen Zu Verdeut-
lıchung der Detaıils se1l autf dıe Veröffentlichung der Diıssertation verwıesen.

13 KDB X11/2 1981“ (wıe Anm. 27 252
KDB XXI11/2 1981% (wıe Anm. 2 > 254

15 WALDERDORFF, Hugo raf VOI, Regensburg ın seiıner Vergangenheıt und Gegenwart,
vollkommen umgearbeıitete und vieltach vermehrte Auflage, Regensburg 189%6, 286; KDB

XXI1/2 1981“ (wıe Anm. 2 > 250 und 258
16 KDB X XI 1981“ (wıe Anm 2 , 251
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Nördlich der Kırchenruine befand sıch und befindet sıch auch heute noch der
treistehende Glockenturm des Stiftes, der ın das 12. Jahrhundert datiert wird." Der
Campanıle erhebt sıch über einem Sockel a4aus Grofßquadern mıiıt einem nahezu QqUa-
dratischen Grundriss (Abb 5 Das darüber aufsteigende Mauerwerk, welches sıch
selt eıner 19/4 VOITSCHOMIMNECNCI Sanıerung utz befindet®, zeıgt sıch ın alte-
L1CIN Aufnahmen noch als kleinteiliger Mauerverband mıiıt Eckverquaderung, der
lediglich durch Blendtelder gegliedert 1st, die mıiıt Rundbogenfriesen schließen.”? Das
Glockengeschoss öffnet sıch allen vier Seıten hın 1ın Je drei Rundbögen. Der urm
schliefßt miıt einem Pyramidenhelm.

Dıie Zerstörung der ehemalıgen Stiftskirche März 1945

Am Maäarz des Jahres 1945 wurde die ehemalıge Stittskirche Obermünster Opfer
mehrerer Sprengbomben.“” Wıe Monsıgnore Dr. Paul Maı 1n eiınem 1995 erschıene-
nNenNn Zeıtungsartikel sehr eindrucksvoll schilderte, verırrten sıch bei einem die
Mıttagszeıt geflogenen Angrıiff auf das nıcht weıt entternt gelegene Bahnhofsgelände
der Stadt Regensburg sıeben Bomben und traten das Gotteshaus.“! In einem 1953
durch den damaligen Präfekten des Knabenseminars Obermünster, Monsıgnore Karl
Katzenmüller, schriftlich testgehaltenen Augenzeugenbericht VO Schwester Marıa
Alphonsa, die nach eıgener Erzählung noch wenıge ınuten vorher auf dem Ora-
torıum gebetet hatte, heißt „Das Gotteshaus wurde VO mehreren Sprengbomben
getroffen. Sıe durchschlugen ach und Gewölbe und explodierten 1mM Kırchenraum.
Die Gewalt der Explosion zersprengte die Mauern:; Gewölbe und ach sturzten eın
und begruben die Altäre und dıe NZ! Inneneinrichtung der Kirche.““ Im direkt
anschließenden Seminar, das dieser eıit als Lazarett gEeENULZL wurde, befanden sıch
ZU Zeitpunkt des Angriffes fast 80OOÖ Personen, VO denen 1Ur eın Mannn schwer
verletzt wurde, dass den Folgen starb.“

Welches Ausmafß dıe Zerstörungen hatten, zeıgen verschiedene, bisher NUur Zu
Teıl publizierte Aufnahmen, die 1in den Jahren nach dem Angrıiff auf Regensburg,
jedoch noch VOL oder zumındest Begınn der Aufräumungsarbeiten entstanden
sınd. Die Ostteıile und das Langhaus hatten den Ansıchten nach stärksten
der Wırkung der Bomben gelitten. ach und Obergaden vollständıg ZeI-
StOrt. Di1e Seitenschittwände teilweise eingestürzt, die Langhauspfteiler -
TenN nach außen gedrückt worden. Von den Ostteıilen standen noch die Apsıs
(Abb 7), die Stirnwände der Seitenschiffe SOWIl1e dıe Umfassungsmauern der Mer-

1/ Karl-Heıinz BeTtTz/Rıichard STROBEL: Baualtersplan Zur Stadtsanıerung Regensburg UL
Lıit E, Wahlenwacht, hrsg. BLID, München 1980, 8 9 KDBR 2A12 An  1981“ (wıe Anm 2}

257 f.; Denkmüäler 1n Bayern (wıe Anm 9), 430
18 Vgl hiıerzu uch Denkmüäler ın Bayern (wıe Anm 9), 430
19 Vgl hierzu KDB X X11/2 1981“ (wıe Anm 2), 256
20 I[RAPP: Beıtrag (wıe Anm. 11), 1 9 Richard STROBEL: Romanısche Architektur 1n Re-

gensburg, Kapıtell Säule Raum, 1n: Erlanger Beıträge Zur Sprach- und Kunstwissenschaft,
20, hrsg. arl UVETTINGER, u,.  .5 Nürnberg 1965,
Paul Maı Die Obermünsterruine eın Mahnmal, 1N: Regensburger Bıstumsblatt 11,

Maärz 1995,
BZA Regensburg, Ptarrakten Regensburg, Obermünster, Fasc E Bericht des Monsıgnore

arl Katzenmüller VO August 1997 (teilweise handschrıftlich),
MaI Obermünsterruine (-Wie Anm. 1
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cherdachkapelle. Vom Westchor lıeben lediglich die Apsıs und das nördliche Quer-
aus weıt stehen, dass auf letzterem Og der Dachstuhl zunächst erhalten blieb
Abb 8

Denkmalpflegerische Maßnahmen nach 1945
In den Jahren nach der Zerstörung der ehemaligen Stittskiırche 1m Jahr 1945 kam

CS, sSOWweıt aus der Aktenlage ersichtlich“, zunächst eher sporadısch einzelnen
Raumungs- und Untersuchungsarbeiten 1ın der Ruiine der Obermünsterkirche. Dıie
Standpunkte ıne weıtere Verwendung des Geländes sehr verschieden
und wurde ıne wWenn auch nıcht sehr intensıve Dıskussion eiınen Ven-
tuellen Wiederaufbau der Stittskirche geführt, die weıtere Ma{fnahmen zunächst VeI-

zogerte.
Bereıts kurz nach Kriegsende seLzZtie sıch der damalıge Regensburger Erzbischof

Miıchael Buchberger mıiıt grofßem ngagement für ıne Wiıederherstellung der durch
die Kriegseinwirkungen beschädıgten oder zerstorten kirchlichen Baudenkmäler 1ın
Regensburg e1n. Schon 1m Januar 1946 beauftragte eınen Architekten mıiıt der
Ausarbeitung VO Plänen tür ıne „Neugestaltung“ 25 des Obermünsters. Und 1m
März des gleichen Jahres wandte sıch mit der Bıtte eın Gutachten ande-
X s über das Obermünster das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege.“® Die
Ruiine blieb jedoch zunächst unangetastel. Monsıgnore Karl Katzenmüller schrieb
darüber: „Der Schutthügel WAar zugänglıch VO der Sudseıte her durch den Garten
und VO  - der Nordseite durch den Weg ZUuUr Kırche VO'  - der Obermünsterstrafße AUs.
Überall lag olz VO Dachstuhl Verschiedene Leute kamen und holten sıch einıge
Stücke ZUuU Kochen. Da lange nıcht entschıeden wurde, W as AaUsS der Ruine WEelI-

C£den sollte, blieb der Schutthügel einıge Jahre lıegen.
1948 wurden 1mM ehemalıgen Westquerhaus iın der Flucht der Langhauspfeıiler

Arkaden testgestellt. Eın Teıl der Säulenstellung wurde dabe!i durch den Kunst-
historiker Andreas Trapp freigelegt. Eıne Untersuchung derselben mMUuUssie

allerdings diesem Zeitpunkt unterbleiben.“ Im darauf folgenden Jahr, geht
aus Zzwel Schreiben des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege her-
vor“”, wurde VO  - Seıten des Amtes ine Aufräumung des Gebäudes dringend al

BL  = München, Regensburg, Obermünsterkirche 89-1 BZA Regensburg,
Ptarrakten Regensburg, Obermünster, Fasc

25 BL  Z München, Regensburg, Obermünsterkirche —1 Schreiben des Archıiı-
tekten arl chwanzer das BL  Z München (12 Januar 9 Itd Nr. 4 £) 1n dem dem
Landesamt den VO Bischof Buchberger erhaltenen Auftrag schildert und ıne
Stellungnahme des Amtes bıttet (diese 1st nıcht 1mM Akt vorhanden).26 BL  - München, Regensburg, Obermünsterkirche 955, Schreiben VO Bischot
Dr. Michael Buchberger das BL  z München (11 Marz9 fd. Nr.43

27 BZA Regensburg, Ptarrakten Regensburg, Obermünster, Fasc 2, Bericht des Monsıgnore
arl Katzenmüller VO August 1997 (teilweıse handschriftliıch),28 BL  z München, Regensburg, Obermünsterkirche 6—-1 TRAPP, Andreas, Be-
richt ber dıe 1M Rechnungsjahr 1955 der Kirchenruine bermünster Regensburg urch-
geführten Instandsetzungs- und Sıcherungsarbeiten und ber das Ergebnis der ın diesem Zu-
sammenhang angestellten Bauforschung, masch. Bericht Aprıl 1956, Vgl hıerzu uch:
[RAPP Beitrag (wıe Anm. 11), 1 SOWIe Kläre Poss Tausend Jahre Irümmern, o.0
1949,

29 BL  — München, Regensburg, Obermünsterkirche 8-1 7 weı Schreiben des
BLIiD, Dr. Lill das Stadtbauamt, das Landbauamt und das Museum der Stadt Regensburg
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n, wertvolle Kunstgegenstände sıchern. In einem der Schreiben den
Dırektor des Regensburger Museums, Dr. Boll, heifßt weıter, dass CIl eld-
mangels noch nıcht entschieden worden sel, „ob die Kırche iın der alten Größe oder
L1UIX als kleinere Seminarkirche wıeder aufgebaut werden coll“.** Dr. Boll sprach sıch
daraufhin sehr für eiınen Wiederautfbau der Kırche AaUS, jedoch 1Ur soOweıt Ww1e diese
AUS dem vorhandenen Materı1al rekonstruilert werden könne. Er vertrat dıe Meı-
NUNg, „dass VO: dem noch iın den Irümmern herumliegenden Materıal viel
wıeder Ort und Stelle ZUSAMMENSESETZL und aufgebaut werden kann, dass sıch
VO ursprüngliıchen Umtfang eın Bıld des Alten erg1ıbt, das ebenso w1e die frü-
heren Zeıten gemacht hätten, 1Ur 1M Geıiste uUuNnser1ecs Jahrhunderts auf ıne hand-
werklich anständıge und unaufdringlıche Weıse vollendet werden sollte  « 31 Die
gleiche Auffassung vertrat Dr. Rıtz VO BLtD Er sah als ıne Pflicht A mMOg-
lıchst viel VO  — der ehemaligen Stifttskirche erhalten und die Reste wıeder herzu-
stellen.”“

Im September wurde zunächst der Bereich den nördlich der Ruine stehenden
urm VO  — Schutt geraumt und diıeser anderen Baustellen 1ın Regensburg gebracht.
Zu Begınn der 50er Jahre begann Inan dann auch, das Innere der Kırche VO den
Irümmern befreien.”

Um diese eıt entstanden auch konkretere Pläne für einen Kırchenneubau auf dem
Gelände der Ruine. Erzbischof Michael Buchberger hatte eınen zweıten Architek-
ten, den Münchner eorg Berlinger (dieser hatte bereıts den 929/30 entstandenen
Erweıterungsbau des Knabenseminars entworfen ””), mıiıt Überlegungen ZUr!r Nut-
ZUNS des Grundstücks beauftragt.” Dabei entstanden Pläne für ıne Kırche (um
1950 und einen alternatıv autzuführenden Theatersaal

Bereıits 1953 estand VO Seıten der bischöflichen Stittungsadministration der
Plan, die Umfassungsmauern der Kırche weıtgehend nıederzulegen. Vor allem der
östlıche Teıl des Kırchenraumes sollte eingeebnet und als Spielplatz für das Seminar
ZEeNUTZL werden. Daher hatte die Stiftung die Stadt Regensburg 1mM Junı 1953 bereits
miıt der Schutträumung beauftragt.” Da die Räumungsarbeıten allerdings nıcht VO
Fachkrätften VOISCHOINITN wurden un! InNnan VO  — Seıten des BL einen Verlust VO

22. Junı (Eın Schreiben das Städtische Museum, Dr. Boll, Itd Nr. 5 $ ın Abdruck, eın
Schreiben das Stadtbauamt Regensburg, Dr. chwäbl, Uun:ı das Landbauamt Regensburg,
Baudırektor Fıscher, Itd Nr. ö1 1in Abdruck)

BL  Z München, Regensburg, Obermünsterkirche S-1 Schreiben des BL{ID,
Dr. Lill das Museum der Stadt Regensburg, Dr. Boll (22 Junı Itd Nr. 5 ‘9 1n Ab-
druck

31 BL  z München, Regensburg, Obermünster 8-1 Schreiben VO: Museums-
direktor Dr. Boll das BL  = 26. Julı Itd. Nr. 4438

BL  — München, Regensburg, Obermünster 8—19 Aktennotiz VO Dr. Rıtz,
BLiD (18 Junı Itd Nr.

BZA Regensburg, Ptarrakten Regensburg, Obermünster, Fasc. 27 Bericht des Monsıgnore
arl Katzenmüller VO August 1997/ (teilweise handschrıftlich),

BZA Regensburg, Generalıa, Nr. 2404
BL  — München, Regensburg, Obermünster S31 Aktennotiz VO Dr. Rıtz,

BL  Z (18 Junı td. Nr. 60
Dıie dazugehöriıgen Planunterlagen en sıch 1mM BZA Regensburg Generalıa,

r. 2404 erhalten.
37 BL  — München, Regensburg, Obermünster S-1 Aktennotiz VO Dr. Rıtz,

BLtD 18. Junı fd. Nr.60
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wertvollen Überresten AUS den Iruüummern befürchtete , wurden dıe Arbeıten bıs
ZUr vollständigen Klärung der weıteren Vorgehensweıise wıeder eingestellt.”

Zu diesem Zeitpunkt VO  - der Kirche noch der bis heute erhaltene urm
nördlich der Ruine, Reste der Mauer des südlichen und des nördlichen Seitenschiffes

ın letzterem befanden sıch wıederum Überreste des gotischen Nordportals SOWIl1e
Teıle der nordöstlichen Mercherdachkapelle erhalten.“® Die die Kapelle anschlie-
Kende Ostapsıs hatte InNan bereıts 1m Junı 1953 teilweıse abgetragen. In wWessemn Aut-
rag dies geschehen WAal, konnte bei eiınem Ortstermıin 16. Junı 1953 nıcht geklärt
werden.“ Vom Westteil der Kiırche hatten sıch VOT allem 1M unteren Bereich des auf-
gehenden Mauerwerks weıte Teıle erhalten.

Im Maı 1955 wurde beschlossen, den Westchor und die ehemalıge Sakrıste1 auf der
Nordseıte des Chores beizubehalten.““ Der Raum östlich des Chores sollte freige-
raumt und eingeebnet werden. Obwohl ekannt WAal, dass sıch 1ın den Resten auch
alterer Baubestand befand, sollten dazu auch Teile des Mauerwerks abgetragen WOCI-
den Zu dieser Entscheidung außerte sıch eLWwWAas spater, 1mM Maı 1957, der Leıter des
BL Dr. Gebhard. Ihn hatte die Anfrage eınes Teilnehmers der 1m Aprıil 1957
iın Regensburg stattgefundenen Tagung der Koldewey-Gesellschaft erreıicht. Dieser
hatte 1mM Verlauf der Veranstaltung erfahren, dass das Abtragen der Obermünster-
Ruinine mıt dem Einverständnis des BL  - erfolgt se1l und bat 19808 ıne Stellung-
nahme. Dr. Gebhard schrieb daraufhin, dass diese Entscheidung „eIn schwer 1al-

43beiteter Kompromıiss SCWESCHI sel. Die bischöfliche Stiftungsadministration hatte
„als Besıitzer und Verfügungsberechtigter mangels eines Denkmalschutzgesetzes VO  -
vornhereın ıne starke Position“ *. Zudem WAar SCH der gewünschten Nutzung
des Geländes als Spielplatz auf ıne schnelle Lösung gedrängt worden.

Um den hıstoriıschen Bestand VO  — dem Abbruch dokumentieren, sollten alle
Arbeiten „Mmit Aufßerster Sorgfalt Beobachtung der Forschungsnotwendigkeıt

« 45TST nach Aufmessung und photographischen Aufnahmen des Jjetzıgen Zustandes
VOLSCHOITLITL werden. Das BL bat dazu be1 der Regierung der Oberpfalz die
Freistellung VO Andreas Trapp. Da sıch dieser bereits miıt der Baugeschichte des
Obermünsters beschäftigt hatte, sollte 1U  - damiıiıt beauftragt werden, die abzubre-

38 BL  = München, Regensburg, Obermünster 8-—1 Abschrift eiınes Schreibens
VO Museumsdırektor Dr. Boll das Dezernat Vla (9 Junı Itd Nr. 5 ’ iın Abdruck
das BL  -

BL  Z München, Regensburg, Obermünster S—1 Schreiben VO  - Museums-
dırektor Dr. Boll das BL  Z (18 Juniı Itd. Nr.

BL  n München, Regensburg, ObermünsterS-1Schreiben VO:  - BLID, Dr. Rıtz,
dıe Regierung der Oberpfalz (13 Julı

BL  - München, Regensburg, Obermünster 8-1 Aktennotiz VO Museums-
direktor Dr. Boll (17 Jun1ı Itd Nr. 6 9 über einen Ortstermin VO 16. Junı 1953

BL  — München, Regensburg, Obermünsterkirche 8—1 955, Schreiben des BL{ID,
Dr. Rıtz, Bischötliches Ordinarıat (12 Maı Itd Nr. 116, ın Abdruck, SsSOWIl1e Schrei-
ben des BL Dr. Dr. Ormann die Bischöfliche Seminardırektion (7 Julı Itd
Nr. 121. 1n Abdruck.

4 3 BL  — München, Regensburg, Obermünsterkirche 8S-1 Schreiben des BLIiD,
Dr. Gebhard, Herrn Prot. Rosemann, Göttingen (3 Maı Itd. Nr. 5380, 1n Abdruck.

Ebenda.
45 BL  - München, Regensburg, Obermünsterkirche 81955, Schreiben des BLID,

Dr. Rıtz, das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg ( Maı Ifd Nr. 116, ın Abdruck.

107



chenden Mauern autzunehmen und untersuchen. Außerdem sollten iın mehreren
Schürfgruben die mıittelalterlichen Estriche festgestellt werden.“

Bıs Inan 1mM Herbst 1955 dıe „Instandsetzungs- und Sicherungsarbeiten“ ” Ww1e
beschlossen tortführen konnte, VOL allem seıt 1953 bereıits verschiedene Ma{fßS-
nahmen durchgeführt worden. Neben dem bereıts erwähnten teilweisen Abbruch
der Ostapsıs 1m Junı 1953 hatte InNnan die nördliıch anschließende Mercherdachkapelle
wıederhergestellt. Außerdem die Nordwand der Kırche bıs 1ın ıne Ööhe VO  —
tüntf Metern SOWIl1e das Nordportal wiıeder errichtet worden.” 1955 erhielt 11U  - das
Nordportal „durch Aufmauerung einen oberen geraden Abschluss und wurde
damıt 1n die Nordwand integriert. Weiterhin wurde die bereıts wıedererrichtete
Mercherdachkapelle abgedeckt.” Im westlichen Teıl der Kırche sıcherte INnan dıe
Konche der Apsıs, erneuerte S1e teilweıse und verputzte S1e Dıiıe beiden s1e tlan-
kıerenden Wandpfeilervorlagen wurden bıs Zzu Hauptgesims abgetragen und Zur
Siıcherheit der Rückwand befestigt.” Um den freien Raum 1m ehemalıgen Kır-
chenıinneren vergrößern, wurden die Antrittstufen ZU Westchor über sechs
Meter nach Westen verlegt.

In der südliıchen Chormauer durch Andreas Trapp schon 948 Reste eiıner
Arkadenstellung aufgedeckt worden.” och bıs 1955 durch ıhn eıner Unter-
suchung derselben kommen konnte, Wlr dieser Mauerzug 1m Rahmen der Schutt-
raumung bereıits ZU großen Teıl zerstort worden. Lediglich westlichen Ende
W ar eın kleiner Teıl erhalten geblieben.” Um den mıittelalterlichen Bestand nNnier-
suchen und damıt Autschlüsse über die trühe Baugeschichte erlangen, begann
InNnan daher mıt der Abtragung des 1ın der Barockzeıt vorgeblendeten Mauerwerks.”“
Nachdem das Arkadenmauerwerk tast vollständıg freigelegt WAal, begann INan

Verwendung der noch 1n S1Itu gefundenen auzıler und dem AaUus dem Abbruch
CWONNCHNCH Steinmaterial miıt dem Wiederaufbau.” Auf der Nordseite VO:  3
den Arkaden 11UT noch die beıden Wandkämpfter erhalten. 1958 wurde die ogen-
stellung durch IlCUu geschaffene Säulen rekonstrulert und wıeder aufgebaut.”

In den Jahren 1970 bıs 1975 wurde dıie Mercherdachkapelle dann vollständıg wıe-
der hergestellt. Dazu wurde 970 zunächst eın ach darüber gESETZT, die Kapelle
aber zunächst 1mM Rohbau belassen.” 974/75 wurde s1e dann vollständig wıeder

46 BLtiD München, Regensburg, Obermünsterkirche 8-1  ’ Schreiben des BL{ID,
Dr. Gebhard, dıe Regierung der Oberpfalz 30. Junı Itd. Nr. 120, ın Abdruck.

I[RAPP Bericht (wıe Anm. 28)
BZA Regensburg, Ptarrakten Regensburg, Obermünster, Fasc. 2, Bericht des Monsıgnore

arl Katzenmüller VO August 1997 (teilweıse handschriftlich),
1RAPP: Bericht (wıe Anm. 28)9
Ebenda.

51 TRAPP: Bericht (wıe Anm. 28),
I[RAPP Bericht (wıe Anm 28),
[RAPP Bericht (wıe Anm 28),
TIRAPP Bericht (wıe Anm 28),
TRAPP: Bericht (wıe Anm 28), C)
Denkmüiäler 1n Bayern (wıe Anm. 9), 42/; STROBEL: Romanısche Architektur 1n Regens-

burg (wıe Anm 9),
5/ BL  Z München, Regensburg, Obermünsterkirche ab 1960, Aktennotiz VO Rıchard

Strobel, BLIiD, 14. August 1970
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errichtet.”® Bıs 1945 WAar die Kapelle mıt eıner Flachdecke ausgestattet. Im Rahmen
der Restaurierung versetizte INanll das Gewöolbe der nordwestlich anschließenden
Josephskapelle hierher.”

ach diesen Ma{fißnahmen präsentiert sıch die Kırchenruine heute als ottener
Raum, VO:  - dem sıch lediglich die Außenmauern bıs einer öhe VO wenıgen
Metern SOWI1e Teile des Westquerhauses erhalten haben (Abb Seıt 1971 sınd das
Diözesanzentrum des Bıstums Regensburg SOWI1e das Bischöfliche Zentralarchiv
und dıe Bischöftliche Bibliothek in den ehemaligen Stiftsgebäuden des Obermünsters
untergebracht.” Zu diesen Einrichtungen gehört auch der 1970 entstandene Neu-
bau St.-Peters- Weg Der Lesesaal der Bibliothek wurde dabei über die südlıche
Langhausmauer der Kırche gebaut und ragt ın den Kirchenraum hinein ®: eın Zr
stand, der in Regensburg nıcht unumstrıtten War und die bıs dahın nıe völlig VCI-
LummtLe Diskussion einen Wiederautbau der Kirche wıeder 1Ns Gedächtnis
rief.®

111 Der Kırchenbau 1m Miıttelalter

Die denkmalpflegerischen Mafßnahmen ach 1945 pragen das Erscheinungsbild
der Kırchenruine bıs heute sehr stark. Durch den teilweise rekonstru:erenden
Wiederautbau und dıe Verwendung VO'  3 ın der Ruine vorhandenem Steinmateri1al
entstand auf den ersten Blıck eın überwiegend zusammenhängendes Mauerwerk.
Durch ıne BCNAUC Befunduntersuchung VO  — Ort und die Auswertung verschıedener
Berichte SOWIle historischer Autnahmen konnte die Baugeschichte der ehemalıgen
Stittskirche und deren mıittelalterliche Gestalt jedoch weıtgehend rekonstrulert W -

den Dıiese soll 1M Folgenden, ausgehend VO altesten, 1M aufgehenden Mauerwerk
teststellbaren Bestand, aufgezeigt werden.®

Der Kernbestand
Im westlichen Teıl des Langhauses kamen bereıts während der 1955 VO Andreas

Irapp durchgeführten Untersuchungen Zz7wel Mauerzüge Zu Vorscheıin, dıe ın
völligem Gegensatz dem bıs dahın gültıgen Kenntnisstand gesehen werden
mussten.“ Wäiährend I1l bıs diesem Zeitpunkt davon ausging, dass das westliche

58 Kat. Ausst. „Scoti Peregrini ın St. Jakob 80OO Jahre irısch-schottische Kultur 1n Regens-
burg“ (Regensburg, Priesterseminar St. Wolfgang, November 5D Februar 2006, zugl.
Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Bıbliotheken Regensburg. Kataloge und Schrif-
ten, 21 hrsg. Paul Ma1), Regensburg 2005, 134

Regensburg, Dıözesanmuseum, Akt Obermünster, Aktennotiz, Datum.
BETZ/STROBEL (wıe Anm. 17), 81
BETZ/STROBEL (wıe Anm. 17), 129
BL  z München, Regensburg, Obermünsterkirche ab 1960, Zeıtungsartikel aAaus „Die

Woche“ VO 25 Julı 1970, i} „Angrıiff auf Regensburg 13 Maärz BL  — München,
Regensburg, Obermünsterkirche aAb 1960, Schreiben des BL  z das Bayerische Staats-

mınısterı.m für Unterricht und Kultus (22 Julı ın Abdruck Darın heißt C5S, AaSss sowohl
das Kultusministeriıum als uch das BL  z wıederholt Anfragen eiınem Wiederautbau CI -

reicht hätten. Dies se1l Aus Sıcht des Landesamtes nıcht NUr ıne „künstlerische Heraustorde-
rung“, sondern uch aAaus finanzıellen Gründen abzulehnen.

An dieser Stelle soll EernNeutL auf die detaıillierten Beschreibungen 1n der Dissertation der
Verftasserin verwıesen werden.

I[RAPP Bericht (wıe Anm. 28),
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Langhausjoch durch Schliefsung der beiden westlichen Arkaden Begınn des
18. Jahrhunderts ZuU LICU gestalteten Westchor hinzugezogen wurde (Abb 2
stellte sıch I1U:  - heraus, dass sıch be] der Vermauerung nıcht barockes, sondern
vielmehr trühmiuittelalterliches Mauerwerk handelte.°®

Von diesen beiden Mauerzügen haben sıch 1n der Ruine 1Ur wenıge Reste erhal-
te  5 Auf der Südseite des Mittelschiffs wurde die betreffende Wand 1mM Rahmen der
Sıcherungsmafsnahmen nach 1945 tast vollständig abgetragen (Abb 9), dass diese
heute 1Ur noch 1m Schnitt erkennbar 1St. Das noch vorhandene Fragment dieses
Wandabschnittes besteht, 1M Gegensatz den sonstigen Überresten der Kıirche, aus

tlachen, braunen Bruchsteinen, die iın einem dicken Mörtelbett verlegt sınd. Andreas
Irapp beschrieb das aufgehende Mauerwerk auf der Südseıite des Mittelschiffs als
einheıtlıch, ohne besonderen Befund.®

Von dem entsprechenden Mauerabschnitt auf der Nordseite des Miıttelschiffs, der
sıch aus dem gleichen, bereıts beschriebenen Kernmauerwerk usammensetiz (Abb
8)69 wurde der westliche Bereich erhalten. Auf dessen Südseıte, also ZUuU Inneren
des Schittes hın, befindet sıch eın gemauerter Rundbogen, der nachträglıch VCI-
schlossen wurde. Unter diesem ogen 1st zudem AUS$ sechs Werksteinen ıne Art
Türöffnung DESETZLT, die ebentalls ZUgESETZL 1St. Auft der Nordseıte der Wand 1sSt die-
SCI Befund nıcht mehr teststellbar.

Eın Verband dieser beiden Mauerzüge mıiıt jeweıls anschließendem Mauerwerk
kann, Ww1e auch gleich noch 1mM Zusammenhang mıt der Beschreibung des Langhauses

zeıgen se1ın wird, nıcht nachgewiesen werden, womıt die beiden Wandabschnitte
iınnerhalb des Kirchenbaus für sıch betrachtet werden mussen. Dass diese schon
vorhanden T1, als INnan MIt dem Bau der dreischiffigen Pteilerbasilika begonnen
hat, zeıigte sıch nach Irapp 1ın einem heute nıcht mehr vorhandenen Befund: e1m
Abbruch der barocken Vorblendungen halbrund geMAaAUENTEN östlıchen Ende der
Nordwand kam eın Quader Zu Vorscheıin, der nachträglich ın dieses Mauerwerk
eingebunden worden WAr. Lieser hatte ach Trapp den Sınn, durch einen stabılen
Abschluss dieser Wand den Übergang den spater errichteten Arkaden schaf-
fen  70 Wıe auf der hıistorischen Aufnahme sehen ISt, sıtzt der Quader tatsächlich
auf Ööhe der das westliche Langhausjoch nach Osten hın abschließenden Mauer
und sSOMmMıIt der Stelle, der Mader noch den westlichen Pteiler des Langhauses

hatte (Abb Z Weiıter 1st sehen, dass sıch auf dem Mauerwerk unterhalb
des Quaders der Ostseıte utz befindet, sıch beı dieser Stelle also tatsächlich

eiınen Wandabschluss gehandelt hat
Dıie beiden hier beschriebenen Wandabschnitte, die sıch ın eiınem Abstand VO  —

annähernd 10,60 über ıne ange VO 5,50 erhalten haben (vgl. Abb 2 konn-
ten somıt als altester Bestand 1mM aufgehenden Mauerwerk der Kırchenruine
testgestellt werden. Im Rahmen seıner 1955 durchgeführten Untersuchungen legteAndreas Trapp zudem Wwel Schürfgruben d VO  3 denen sıch die westliche zwiıischen

KDB XX 1981“ (wıe Anm. 2’ 250
66 1TRAPP Bericht (wıe Anm. 28),6/ [IRAPP Bericht (wıe Anm. 28),68 [RAPP Bericht (wıe Anm. 28),69 Der vertikale Ziegelabschluss aut der Ostseıte SOWIle der ber dem Kernmatuerwerk auf-

steigende Mauerverband aAaus hellen und unklen, iın regelmäfßsigen Lagen verseizten Bruch-
steinen gehören der Wiederherstellung ach 1945

TRAPP Bericht (wıe Anm. 28),
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den beiden beschriebenen Mauerzugen, also 1mM westlichen Langhausjoch, die OSt-
lıche 1mM süudlıchen Teıl des Mittelschiffs zwıschen dem zweıten und dritten Pteiler
der südlichen Arkadenreihe befand Abb 9) In der östlichen der beiden Gruben
stellte Trapp Wel Estriche fest, VO denen der Niere der beiden (Estrich [), der rOt-
ıch gefärbt WAäal, iın einer Tiete VO'z 1,70 unterhalb des 1955 noch vorhande-
nen Plattenbelags der Kırche lag. Unter diesem Estrich stellte Trapp L1UTr noch ıne
gestampfte Lehmschicht fest, die wıederum auf gewachsenem Boden lag  /} Walter
Tıtze stellte 1mM Verlauf der 1957/ durchgeführten Grabung unterhalb des Platten-
belages 1m Westchor der Kirche ebentalls Wwel Estriche fest, VO denen der nNntiere
der beiden (Estrich wiederum eın rötlich eingefärbter Estrich W3  — Dıiıeser lag
hıer jedoch auf römischer Kulturschicht, nıcht auf gewachsenem Boden und zudem
LWAas höher als der VO Trapp 1mM Langhaus festgestellte Estrich.”* Zusätzlich WUI-
den 1mM Rahmen der VO Walter Tıtze durchgeführten Grabung insgesamt sıeben
Grabstellen aufgedeckt, die Zu Teıl aus Steinplatten usammengeSseETZLT, ZU
Teil aber auch aus Steintrögen bestanden.”

Fasst InNnan I1U:  — alle Intormationen USamMmMmMenN, zeichnet sıch als eın erstier noch
teststellbarer Zustand eın Bau heraus, der 1ın seiner Breıte durch die beiden Wand-
abschnitte auf der ord- und Südseite des Mittelschiffs der Pfeilerbasilika definiert
wird. Aus den Befunden des aufgehenden Mauerwerks können jedoch weder eın
Ost- noch eın Westabschluss bestimmt werden. Eınen Anhaltspunkt für die ange
dieses Baus könnte dabe;i der der beiden VO  - Trapp und Tıtze aufgedeckten
Estriche bieten. Bezieht InNnan diesen auf den 1mM aufgehenden Mauerwerk festgestell-
ten Bau, hätte sıch dieser zumindest über ıne ange VO  3 Metern erstreckt.
Diese Ausdehnung lässt jedoch, WwI1e Trapp bereıts feststellte”*, auf das Vorhanden-
se1ın einer Vorhalle schließen, Ww1e€e Zzu Beispiel bei der nıcht weıt entternten
Kırche 11 des Damenstiftes Nıedermünster Abb 10) oder be1 dem 1im 8. Jahrhundert
entstandenen Bau la des Klosters t. Marıa und Markus 1n Reichenau-Mittelzell
rekonstruiert wurde (Abb 11 uch 1in der Breıte würde der 1n Obermünster fest-
gestellte Bau den beiden geNaNNtLEN Vergleichen entsprechen, in der ange gingen
diese O5 noch darüber hınaus. Dıe Lage und Gestalt des Ostabschlusses, der 1m
Mittelschiff der Basılıka 1mM Bereich der beiden östlichen Joche ANSCHOMME: werden

/ L[RAPP Bericht (wıe Anm. 28),72 BL  Z Außenstelle Regensburg, Obermünsterkirche: TITZE, Walter, Regensburg
Stadt. Ausgrabungen ın der Kırcheruine Obermünster 20.5.-/.6.5/7, VO 28. August
1957,

73 TITZE: Ausgrabungen (wıe Anm 72), und 8! Ulrike SCHOLZ: Steinplattengräber
1mM bayerischen Raum. Archäologisch-historische Studie eiınem trühmiuittelalterlichen Grab-

(zugl Universitätsforschungen Zur prähistorischen Archäologie, 92), Phıl Dıss
Freie Universıität Berlin 2001, Bonn 2002, 264

74 TRAPP: Obermünster (wıe Anm. 28),75 Klaus SCHWARZ: Regensburg während des erstien Jahrtausends 1m Spiegel der Ausgra-
bungen 1mM Nıedermünster, Mırt Ansprachen ZUur Eröffnung des archäologischen Untergeschos-
SCS der Niıedermünsterkirche Regensburg, hrsg. Bayer. Landesamt tür Denkmalpflege,
Abt. für Vor- und Frühgeschichte, Sonderdruck AUuUs. Jahresbericht der Bayerischen Boden-
denkmalpflege (1972/73), Ansbach und Nürnberg 1977, 69; Friedrich SWALD/Leo
SCHAEFEFER/Hans Rudolf SENNHAUSER: Vorromanıiısche Kırchenbauten. Katalog der Denkmiäler
bıs Zzu Ausgang der Uttonen, München 1966, 280; Werner JACOBSEN/Leo SCHAEFER/Hans
Rudolf SENNHAUSER, Vorromanıiısche Kiırchenbauten. Katalog der Denkmüiäler bıs Z Aus-
gaIls der ttonen. Nachtragsband, München 1991, 347)
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kann, 111US5 aAaus Sıcht der Betunde völlıg otffen bleiben. Hıer könnte L1UT ıne erneute

Grabung 1mM ehemalıgen Langhaus der Ruine endgültige Klarheit bringen. Im West-
teıl der Kırche hätten dann dıe zuletzt iın die eıt zwıschen dem und dem 10. Jahr-
hundert datierten Gräber”® Platz gefunden.””

Dıie dreischiffige Pfeilerbasilika
a) Langhaus und Ostteıle

Von der bıs 1945 bestehenden Pteilerbasıliıka haben sıch die überwıegenden Reste
des Langhauses 1mM westlichen Abschluss SOWIle der nördlichen und der südlichen
Aufßfßenwand erhalten. IDEN heute nahezu vollständıg freiliegende Mauerwerk Nier-
scheidet sıch aufgrund seiıner Zusammensetzung und der Färbung der Steine deut-
ıch VO dem des Kernbestandes. Es esteht Aaus hellem, leicht 1NSs ockerfarbene
gehenden Bruchstein. Vereinzelt wurden die Steine auch LWAas grob bearbeıtet und

wurden auch kleinere Quader verbaut. Dıie Steine lıegen 1n einem dicken Mörtel-
bett, ıne ZEWISSE Regelmäfßigkeit 1n den einzelnen agen 1st erkennbar. Der Ansatz
ZUT leicht eingezogenen Ustapsıs estand A4US Quadern (Abb 6

Der Westabschluss des Langhauses lıegt heute 11UT 1M nördlichen Seitenschift der
Kırche frei. In der Westwand, die 1M Verband mıiıt der nördlichen Außenmauer steht,
1st ıne Apsıs ausgespart, 1ın deren Miıttelachse wel übereinanderliegende rundbo-
gyıge Nıschen angeordnet sınd (Abb Die Rundung der Apsıs beginnt jedoch nıcht
VO heutigen Bodenniveau Dort springt die Westwand VO  - Süden zweımal, VO
Norden SOWeIlt einsehbar zumiındest eiınmal zurück. rst 1m darüber aufgehen-
den Bestand befindet sıch die Apsısrundung. Diese WAar be1 Zerstörung der Kırche
1945 durch ıne vorgeblendete Mauer verdeckt. Wıe AaUsS dem Grundriss des Kunst-
denkmälerinventars hervorgeht (Abb 2} Waltr der 1ın diesem Joch durch den West-
abschluss des Seitenschiftfes, die nördliche Langhauswand SOWIl1e die Nordmauer des
Kernbestandes geschaffene aum zusätzlich noch nach (O)sten hın VO: übrıgen
Seitenschittf abgetrennt und lediglich über iıne 1n diese Wand eingebrachte Tür-
öffnung betreten. Diese östlıche Mauer gehörte jedoch nıcht ZU!r muittelalterlichen
Substanz. Sı1e estand Zzu eınen Aaus Ziegelsteinen und stand Zzu anderen nıcht miıt
der nördlichen Langhausmauer 1mM Verband. Der Ansatz einer vorbarocken Wand
dieser Stelle 1St der Innenseıte der nördlichen Langhauswand nıcht vorhanden. Im
Bereich des südlıchen Seitenschittes 1sSt der Betfund nıcht Nau erfassen, da hıer
der arocke Zustand Zu überwiegenden Teıl belassen wurde. Hınter der barocken
Abmauerung sınd jedoch auch hıer dıe Apsısrundung SOWIe die obere Nısche
erkennen.

Somıiıt lässt sıch 1M Bereich der beiden Seitenschiftte der ursprünglıche West-
abschluss klar rekonstruijeren. Dıie beiıden westlichen Joche T, Ww1ıe bereıts be1
den Ausführungen über den Kernbestand beschrieben, durch die beiden Außen-
wände desselben VO Mittelschiftf abgetrennt. der adurch entstandene Raum,

dessen Westseıte sıch ıne 1ın die Wand eingetiefte Apsıs mıiıt wWwel übereinander-
lıegenden Nıschen befand, bereıits 1ın vorbarocker eıt auch nach (Osten durch ine

SCHOLZ (wıe Anm. 73), 266
REISSER, Thomas, Dıie Damenstifttskirche ermünster 1n Regensburg. Ihre bauge-

schichtliche Entwicklung bıs ZU Begınn der Neuzeıt, Magisterarbeit (MS) der Phıl Fak
der Ludwig-Maxımilıans-Universıität München 1996, 43
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Vermauerung VO übrıgen Kirchenraum geschieden WAal, 1st A4AUS dem Befund nıcht
nachzuwelısen. Durch ıne für diese Raume vorstellbare Nutzung als Kapellen oder
auch als Sakristei 1st dies aber anzunehmen.

In diesem Zusammenhang soll eın weıteres, bereits VO:  - TIrapp hervorgehobenes
Ergebnis veranschaulicht werden, da für die weıtere Darstellung VO Bedeutung
1St. Durch die beiden beschriebenen Wandabschnitte des Kernbestandes wurde deut-
lıch, dass die beiden westlichen Seitenschiffjoche bereits VOTL der Barockisierung der
Kırche VO: Mittelschift abgetrennt.Für die Gestalt der dreischiffigen Pteiler-
basılıka hat dıes ZUr Folge, dass die beiden och VO Felıx Mader ANSCHOMMENECN
westlichen Pteiler des Langhauses SOWIe die Wandvorlagen der Westwand des-
selben nıcht vorhanden BCWESCI seın konnten.‘

Im weıteren Verlaut nach ()sten sınd VO Langhaus der dreischiffigen Basılika
heute NUr och die Umfassungsmauern ın den unteren agen 1n ıhrem trühmuittel-
alterlichen Bestand erhalten. Der obere Abschluss esteht hier Aaus dem bereıts be-
schriebenen Mauerwerk der Wiıederherstellung. Hıstorische Ansıchten und Pläne
SOWIle überlieterte Beschreibungen lassen jedoch nıcht 1UT dıe weitgehend bekannte
Gestalt der ehemaligen Stiftskirche, sondern auch verschiedene Detaıils deutlich
werden, dıe für die Rekonstruktion des ursprünglichen Bauzustandes wichtig sınd.
So geht aUus$s dem 1mM Inventarband der Kunstdenkmäler Bayerns abgedruckten
Grundriss hervor, dass das dıe Pteiler der Kıirche einen quadratischen Grundriss
aufwiesen (Abb 2 Dıie Stützen der Nordseıte AaUus Quadern ber
die der Südseıite kann aufgrund des tehlenden Bildmaterials keine Aussage getroffen
werden. Die Pteiler standen autf einer Basıs Aaus Plinthe und Schräge, das Kämpfer-
profil setzte sıch Aaus Kehle und Deckplatte INM]:! Dıie Scheitelpunkte der nörd-
lıchen und der südlichen Arkaden gleich hoch Dıie Abstände der Pfeiler der
Nordseıte zueinander betrugen 4,43 I, die der Südseite 3,46 Abb 2) Dıe Kamp-
fer der nördlıchen Arkaden eizten aufgrund des größeren Abstandes der Pteiler
zueiınander 45 tiefer an.

Hınsıchtlich der Sargwand geht Aaus den alten Ansıchten und Plänen 1Ur hervor,
dass die Hochschittwände bis auf eiınen kleinen Rücksprung ın öhe der Seıten-
schifftraufe völlig ungegliedert (Abb 3

Dıie Seitenschifffenster bereıts durch die Zerstörung der Kırche niedergelegt
worden, doch Ww1e Aaus eıner alten Ansıcht hervorgeht, wıes das südlıche Seitenschiff,
ebenso Ww1e der südlıche Obergaden, sechs Rundbogenfenster auf (Abb 12) Die
Seitenschitttenster achsengleich miıt den suüudlichen Langhausarkaden (Abb
2) 50 Im westlichen Joch öffnete sıch das Seitenschift 1ın wel übereinanderliegenden
rechteckigen Fenstern, der Obergaden in einem, 1mM Vergleich den übrıgen Fenster-
öffnungen, nıedrigeren und weıteren Rundbogentfenster. Im nördlichen Seitenschiff,
das nach Mader mıiıt 4,80 breıiter WAar als das südlıche, aufgrund
der nördlichen Vorhalle und der östlıch diese anschließenden Josephskapelle
1Ur noch dıe beiden westlichen Seitenschitttenster SOWIle, ebenso w1e 1m südlichen
Seitenschiuff, die beiden übereinanderliegenden rechteckigen Fenster 1mM westlichen
Joch vorhanden. Der Obergaden öffnete sıch dagegen 1ın fünf rundbogigen Fenstern

78 [RAPP Bericht (wıe Anm. 28),
S Regensburg, Stadtarchiv: Adolftf SCHMETZER: Beıträge ZU!r geschichtlichen Ortskunde Re-

gensburgs, Obermünster, Regensburg (aus dem Nachlass des Verfassers) M437, 15
So bereıts SCHMETZER: Obermünster (wıe Anm. 79), 15
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SOWIl1e 1mM westlichen Joch wıederum ın eiınem nıedrigeren, breiteren Rund-
bogen. Dıie wel Seitenschifffenster 1mM vierten und ünften Joch SOWIle die fünf OSt-
lıchen Obergadentenster lagen wıederum achsengleıich mıiıt den nördlichen Lang-
hausarkaden Abb und Abb 4

Aut der Nordseite lag zwiıischen den beiden mıttleren Pteilern das gotische
Nordportal (Abb 13) ıne mehrtfach gestufte, spitzbogige Anlage. Das Iympanon
1st nıcht geschlossen, dort befindet sıch eın über Ko?fkonsolen aufsteigender
Zackenbogen, dessen Zwickel mi1t Weınlaub besetzt sind.®

ber dıe Ostteile der Kıirche x1bt der heutige Bestand aum mehr Auskuntt, da
sıch VO diesen lediglich die östlıch das nördliche Seitenschitt anschließende
Mercherdachkapelle und der nördlıche Ansatz der Ostapsıs der Kırche erhalten
haben Aus den erhaltenen Plänen un: Ansıchten geht jedoch hervor, dass sıch 1mM
Mittelschiff ıne leicht eingezogene psıs auf das Langhaus hin öffnete Abb Z
Dıieser aufßen dreı 1senen vorgelegt, die jedoch einheıtlich Aus$s Ziegeln bestan-
den und somıt einer spateren Veränderung angehören mussen. ach Mader rachte
INan diese 1m Rahmen der 1554 oder den 1626 durchgeführten Mafßnahmen an.
Allerdings sınd die Vorlagen ın keinem der äalteren Pläne eingetragen. Ledigliıch 1n
dem Grundriss des Kunstdenkmälerinventars (Abb und einem Lageplan Aaus$s dem
Bestand des Bischöflichen Zentralarchivs (Abb 14) AUus$s der eıt 1880 sınd diese
vorhanden, dass S1e auch mıt den 1855 VOILSCHOMIMIMENC:! Renovıerungsarbeıten
der Ostapsıs 1ın Zusammenhang stehen könnten, innerhalb derer INan das einsturz-
gefährdete Apsısgewölbe, den Apsısbogen und das darüber aufsteigende Giebel-
mauerwerk hatte.“* Im Zusammenhang der Westung der Kırche wurde die
Ostapsıs Zur Orgelempore umgebaut.” Dabe:i ZOR INan 1m Apsısbogen ıne bis ın
öhe der Arkadenbögen reichende Abmauerung eın (Abb 3

Das nördliche Seitenschift WAar auf seiner Ostseıte über einen weıten, AUus Ziegeln
geMAUETEN ogen mıiıt der östlıch anschließenden Mercherdachkapelle verbunden.
Im darüber aufgehenden Mauerwerk öffnete sıch das Seitenschiff 1n einem Okulus,
der aber ohl VO  - der anschließenden Kapelle verdeckt SCWESCH seın dürfte Dıie
Mercherdachkapelle 1st eın nahezu quadratıscher Anbau, dessen Nordwand hınter
der des Langhauses knapp zurückbleibt. ach Osten schliefßt sS1e 1ın einer eingezoge-
M1CH halbrunden Apsıs, die 1mM Scheitelpunkt ıne Nısche und den Seıten hın wel
Rundbogenfenster autweist. WDas heute hıer vorhandene, sehr tief über kleinen
Säulchen ansetzende Kreuzrıppengewölbe wurde iın den Jahren 1974 und 1975
beiım Wıederautbau A4US der nordwestlich anschließenden Josephskapelle hiıer-
her gebracht.” Wıe AUuUsSs dem Grundriss des Kunstdenkmälerinventars hervorgeht, WAar

EISSER (wıe Anm. 77), /O; KDB X X11/2 1981“ (wıe Anm. 2), 256
KDBR XXI1/2 1981“ (wıe Anm. 2), 257

83 BZA Regensburg, 19 und Jahrhundert, Nr. 2403
BZA Regensburg, Pfarrakten Regensburg, Obermünster, Nr. Rechnung ber „den

Abbruch un wieder Instandsetzung des baufälligen Gewölbebogens, des Giebels un des
Viertl! Kugelgewölbes der Orgel Chornische auf der östlichen Seıte der Klärikal Semmnar
Kırche Obermünster ın Regensburg Beı1 MADER KDB X X1I1/2 1981“ (wıe Anm. 2), 252|] 1St
das Gewölbe dagegen och als barockes Schalgewölbe bezeichnet.

85 KDB ME 1981“ (wıe Anm 2)‚ 2572
Regensburg, Diözesanmuseum, Akt Obermünster, Aktennotiz, Datum:; Maı 2005,

134
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die kleine Kapelle, auch wenn S1€e 1945 tlach gedeckt WAal, einem trüheren elt-
punkt gewölbt oder zumindest auf ıne Wölbung hın angelegt gewesen.“”

Das südlıche Seitenschift schloss 1mM (Osten gerade. In diıese Wand WAar lediglich eın
Okulus eingelassen. Dass sıch hierbei den ursprünglıchen Zustand handelte,
zeıgt ıne Aufnahme, die kurz nach der Zerstörung der Kırche entstanden ist: Auf
dieser 1st sehen, dass diıe Ostwand sıch dieser Stelle A4UuS einheitlıchem, schon
beschriebenem Mauerwerk des Langhauses usam  NsetIzZtie und demnach die-
SCT Stelle keıine Apsısrundung gegeben hat Abb 6 uch der Okulus fügt sıch iın
das Mauerwerk eın, 1St keine Vermauerung eınes rüheren Zustandes erkennen.
Und noch eın weıterer Befund wırd AaUus dieser Autnahme deutlıich: Wıe AaUS den
Grundrissen hervorgeht (Abb 23 die Seitenschiffe bıs 1945 gewölbt. W)ass
das Gewölbe jedoch erst einem spateren Zeıtpunkt eingezogen worden 1St, zeıgt
der über dem Abdruck desselben vorhandene Putz, der auf ıne davor vorhandene
Flachdecke schließen lässt.

Am Langhaus der ehemaligen Stittskirche Obermünster sınd nach den Resultaten
der Bauanalyse 1mM Laufe der Jahrhunderte verschiedene Mafßnahmen VOrgleNOMMEN
worden, die die Gestalt des Baus ZU Teıl nachhaltıg veränderten. Dıie auffälligste
Unregelmäßigkeıit 1M Bestand der Kırche VOTL iıhrer Zerstörung 1m Jahr 1945 Waltr

siıcher die unterschiedliche Pteilerzahl der nördlıchen und sudlıchen Arkadenreihe.
Da diese heute nıcht mehr vorhanden sınd, kann dıe Ursache dieser Sıtuation L1UT!T
über die Auswertung der zeıtgenössıschen Schriftquellen SOWI1e verschiedener Be-
schreibungen AUS der eıt VOT 1945 ertorscht werden.

Fınen ersten Hınweıs aut iıne teilweise Wiederherstellung geben dabei die
Nachrichten aus der Mıtte des Jahrhunderts, die über eiınen Teileinsturz un: ıne
Wiederherstellung der Kirche berichteten. Diese leiben jedoch, W as die Bezeich-
NUNng der beschädigten Bereiche des Kırchenbaus angeht, UNgSCHaAU. ıne nıcht
ganz eindeutige Beschreibung 1mM Regensburger Bauamtsbuch überliefert, dass
das ach und iıne Mauer „SCHCHN der Statmaur'  ‚<< 55 hın eingefallen 1ISt; W as 1ın der
Forschung der Interpretation tührte, dass der Eınsturz die südliche Obergaden-
wand betrotfen hatte.”” W)ass die süudlıche Pteilerreihe dıe Jüngere der beiden 1St,
könnte nach Mader allerdings auch auf ıne Wiederherstellung nach dem Brand VO:  -
1020 zurückzuführen se1In. Denn der Vorgänger des gotischen Portals 1st der glei-
chen Stelle anzunehmen und der Eıngang ın den Kırchenraum könne nach Mader
nıcht auf einen Pteiler hın ausgerichtet SCWESCH sein.”

Die These, dass VO dem Eınsturz der Kırche 1m Jahr 1554 dıe südliche Oberga-
enwand betroffen WAaäl, vertrat auch Schmetzer 1ın eiınem 1933 gehaltenen Vortrag
Er beobachtete 1m Dachraum des südliıchen Seitenschiftes Befunde, dıe für iıne
nachträgliche Wiederherstellung dieses Mauerwerkes sprachen: Dıie Mittelschiff-

KDB p @ EFA 1981“ (wıe Anm. 2 9 254
BayHStA München, RRLit, Nr. 345, „Item Iag Philip) unnd Jacobi Zw 8Cc-

ner Grann aın Stund auff denn LAQ fiel dıe hırch Obermünster Mererthails e1Nn, Nemblich
das ZAaNNZE dach, unnd die Maurn an  > gemeldter Kıirch, SCHETIN der ‚Sgatmgur, dıe annder INAMXKY

unnd der 'hor sambt dem dach darauff Blıb stenndt, zyard Inn disem Jar zuider Z7u Bauenn
anngefanngen.

KDB X X11/2 1981“ (wıe Anm. 2 > 248 So dann uch arl BUSCH: Obermünster:
Bischöfliches Knabenseminar Regensburg trüher adelıges Damenstift, Patrozinium: Marıa
Hımmelfahrt, München 1936, und zuletzt EISSER (wıe Anm. 77),90 KDB X X12 1981“ (wıe Anm 2 9 256; EISSER (wıe Anm. 77),
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wand würde beiden Enden sowohl der Ostwand des Langhauses als auch
Querhaus Reste aufweıisen, die seiner Beschreibung nach „eıne sehr leichtfertige«9  OArbeit Dass 1mM Bereich der Sargwand Erneuerungen gekommen
WAäl, hatte auch Zahn berichtet ”, dass ohl tatsächlich VO eıner Instandsetzung
auf der Südseıte auszugehen 1St, ohne dass hıerfür iıne zeıtliche Eıngrenzung VOrSC-
OmmMmMen werden kann. Schmetzer verirat allerdings auch die These, dass auf der
Nordseıte der Kırche einer Erneuerung der Arkaden (mıt einer Veränderung der
Pfeilerzahl) und damıt auch des arüber aufgehenden Mauerwerkes gekommen sel.
Allerdings ordnete Schmetzer diese BaumafSnahmen ın das beginnende Jahr-
hundert eın, als I11all die als leicht baufällig beschriebene Kırche restaurierte.”*

Den stärksten Hınwelis auf ıne Erneuerung der nördlıchen Pteilerreihe stellt eın
Eıntrag 1n eiınem bisher unberücksichtigten Rechnungsbuch aus der eıt nach dem
teilweisen Einsturz der Kırche 1im Jahr 1554 dar.” Aus diesem geht hervor, dass die
Handwerker für die Errichtung VO:  - vier Pteilern entlohnt worden War': en.% Wıe be-
reıits oben dargelegt wurde, 1St selıt den durch Andreas Trapp durchgeführten Unter-
suchungen bekannt, dass die beiden VO  - Mader ANSCHOMMENECN westlichen Pteiler
auch VOT der barocken Umgestaltung der Kırche nıcht exIistiert haben. Daher kann
dıe Nachricht VO:  - vier wiıieder errichteten Stützen eigentlich 1U auf die nördliche
Arkadenreıhe bezogen werden. Dass die Pteiler dieser Seıite aus regelmäfßig behaue-
NCN Quadern gefertigt T, entspricht ebenfalls der schriftlichen Überlieferung,nach der Steinmetze für das Hauen der Pteiler entlohnt worden waren.” Für ıne
nachträgliche Umgestaltung der Nordseıte spricht aber auch der AaUus Zıiegeln gefer-
tigte Bogenansatz über der östlıchen Pfeilervorlage.

Aus den bısher testgestellten Befunden lässt sıch die Gestalt der ehemalıgen Stitfts-
kirche 1ın ıhrem ursprünglıchen Zustand u  3 SCHAUCI tassen: Die dreischiffige
flachgedeckte Pteilerbasilika Kırche erstreckte sıch beidseitig über sıeben Joche Im

91 Regensburg, Stadtarchiv: SCHMETZER: Obermünster, Vortrag 1933 1mM
Hıstorischen Vereıin (aus dem Nachlass des Verfassers) M436,

arl ZAHN Die Ausgrabung des romanıschen Domes ın Regensburg, München 1931,
88

Sıehe uch 1M Folgenden: SCHMETZER: Obermünster (wıe Anm. 79} 15 So ann auch
arl BUSCH: Regensburger Kırchenbaukunst O—1 iIn: HVO ö4, 193 1—192, 1er

160, Anm 557
94 SCHMETZER: Obermünster (wıe Anm. 79), Dıie Nachricht des ahrhunderts sıehe:

HStA München, Regensburg Obermünster, 1309 V/1 q(uo)d monasterıum s(anj)ctı-
monıialıum soc(zıetate) Marıe In Obermunst(er) ordınıs s(an)ctı Benedircti CLULLAatLS KRatısponen-
$15 collapsum 1mM14 velusiate BA J® Vgl uch RIED, Codex Obermünster (Regensburg, Staat-
lıche Bıblıothek, Rat. C 382), Nr. 66b: Wulfuingus E(pısco)pus Babenbergensis concedit ındul-
gentı4s dierum auxılıum Eccl(es)iae Marıae Sanctıimonzalıum ın Obermünster ord. Ben.
dirutae nım14 vVeLilustiate ferentibur aAd bien(n)ium. dat. Rat. NNO 1309 Idus Maın. Sıehe
uch Ferdinand JANNER: Geschichte der Bischöte der Stadt Regensburg, de., Regensburg
1883—86, 1er ILL, 114, dort jedoch dıe Urkundennummer 69 angegeben. EISSER (wıe
Anm. I7 21 KDB XX11/2 1981“ (wıe Anm. 2), 248

BZA Regensburg, Stift Obermünster, Nr. 522
BZA Regensburg, Stitt Obermünster, Nr. MLE * uch die LEr staiınen pfeyler

zuverpinden UN ZUuWEeILSSEN Foie JF97 BZA Regensburg, Stift Obermünster, Nr. 522, „d(o)mi(ni)ca u Dp(ost)q(uam) trınıtate
U1 LAg staınmetz das pfeilern gehauen Zwen Zıimerman ın d(er) ırchen SCc-
yrustet ZU abprechen X21 LAQ )«
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westlichen Joch dabe1 die Seitenschitte VO:  - Anfang durch die beiden
Wandabschnitte des Kernbestandes VO Mittelschiff Der dabe1 entstehen-
de aum besafß Je ıne nach Westen zeigende kleine Apsıs, 1n deren Mittelachse Wwel
übereinanderliegende Nıschen lagen, w1ıe zumindest 1m nördlichen Seitenschift
nachgewiesen werden konnte. Im (Osten öffnete sıch i1ne leicht eingezogene, nach
aufßen ungegliederte Apsıs auf das Mittelschiff, die Seitenschiftfte endeten gerade.

Den direkten Anschluss der Apsıs das Langhaus SOWI1e die gerade endenden
Seitenschiftte hat Obermünster mıiıt dem 1n der eıt 1000 oder Begınn des
11 Jahrhunderts entstandenen, durch Karl Zahn ergrabenen romanıschen Vorganger
des Regensburger Domes gemeinsam.” uch dem ab 994 entstandenen Augs-
burger Dom wurde die Apsıs direkt das Langhaus aNgESETIZL und die Seitenschitte
schließen gerade.”

Westbau
Vom Westbau der ehemalıgen Stittskirche haben sıch deutlich mehr Überreste

erhalten. So lıeben die Umfassungsmauern bıs auf die Südmauer des Querhauses
zZzu Teıl, die Westwand Oß nahezu iın voller öhe erhalten Abb 8 Wıe aus

dem vorhandenen Planmaterial (Abb hervorgeht, Walr das Querhaus eın qUCI-
rechteckiger Baukörper, der nıcht über diıe Außenmauern des Langhauses hervor-
Lrat. Dıie beiden Seıtenarme ın der Flucht der Arkaden VO Miıttelteil BC-
YTeNNT, der Zugang War durch Je ıne Türöffnung miıt geradem Sturz möglıch. In den
oberen Bereichen öffnete sıch das Querhaus ın Emporen Abb 4), die durch Je wel
breite, tlache Korbbogenfenster belıchtet Aut der Nordseıte betanden sıch 1mM
Giebel zusätzlich wel weıtere, übereinanderliegende Rundbogenfenster. W)as Miıt-
telschitt Wlr VO:  - eiıner Tonne MItT Stichkappen überwölbt, 1ın den Seıtenarmen be-
fanden sıch sowohl iın den unferen Raäumen als auch auf den Emporen Kreuzgrat-
gewölbe. Der Fırst des Querhauses lag 1ın gleicher öhe w1ıe der des Langhauses
(Abb 12)

Im heutigen Bestand liegen die Wände bıs auf wenıge verputzte tellen frel, und
zeıgt sıch, dass diese AaUus demselben Mauerwerk bestehen, Ww1e€e bereıts Lang-
haus festgestellt wurde: Helle Bruchsteine sınd ın einem dicken Mörtelbett VeI-

legt. Der Mörtel 1St ebenfalls VO grober Konsıstenz und miıt größeren Kieseln
durchsetzt. Dıie Nordwestecke des Kirchenbaus esteht aus einer Eckverquade-

Fın Verband des Mauerwerkes kann SCH der baulichen Sıtuation L1UTX noch für
dıe Mauern des nördlıchen Querhausarmes festgestellt werden, der ord-
wWweSst- und der Nordostecke ın den unteren Wandabschnitten, also dem noch erhal-

altesten Bestand dieses Bauteıiles, vorhanden 1St.
Der Westabschluss der Kırche estand nach dem vorliegenden Planmaterial 1M

Bereich des Mittelschifts AaUus eiıner lachen Nısche Abb 2), die jedoch eiıner spateren

Y EISSER (wıe Anm. 77), 28; ZAHN (wıe Anm. 92), /
EISSER (wıe Anm. 77), 28; Martın KAUFHOLD (Hrsg.) Der Augsburger Dom 1m

Mittelalter, Augsburg 2006,
Wıe Janner vermutete |JANNER (wıe Anm. 94), hier 1, 2291 hatte INan nıcht 11UT

e1ım Bau des Iurmes Quader der Römermauer verwendet sondern uch bei der Errichtung
der Kırche auf dieses Materıal zurückgegriffen.
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Bauphase angehören INUSS, Ww1e das nach der Zerstörung freiliegende arocke Ziegel-101materıja| deutlich macht. Dıie abgetrennten Nebenräume schlossen gerade. Im
Miıttelabschnitt des Querhauses wurde 195/ durch Walter Tıtze westlich VO:  3 rab
eın 1n Nord-Süd-Richtung verlautendes Fundament aufgedeckt, auf dessen Ab-
ruchkante der Bodenbelag des 18. Jahrhunderts festgestellt wurde (Abb 15) Dıie-
SCS erstreckte sıch VO  - Süden her bıs auf die öhe der Rundung der barocken
Apsısniısche. Der Mauerzug wurde VO Ausgräber als die alte Westwand der Kırche
interpretiert, die somıt als gerade ANSCHOIMMNIN wurde. '“ Hıer INUSS jedoch festge-
stellt werden, dass dieses Fundament eindeutıg östlıch der Mauertlucht der ın den
Seıtenräumen aufgehenden Westwand des Querhauses lıegt (Abb 16) Somıiıt INUuss
eın Zusammenhang mıiıt dem ursprünglıchen Ab;chluss des Miıttelschitts AUSSC-
schlossen werden.

Der ursprünglıche Ostabschluss der beiden Seıtenräume 1St I1U!T noch auf der
Nordseite Nau nachzuvollziehen. Dort befinden sıch ın der OonN: geraden Wand
wWwel übereinanderliegende Nıschen, dıie iın ıhrer ormund Anlage den beiden Nıschen
auf ıhrer Rückseite entsprechen.””

Wıe bereits oben 1mM Zusammenhang mıt dem Kernbestand der Obermünster-
kırche erwähnt, wurden 1M Bereich des Mittelschifts 1m Rahmen der durch Walter
Tıtze durchgeführten Grabung 1im Jahr 1957 verschiedene Grabstellen und Estriche
aufgedeckt. Dabe! zeıgte sıch, dass über dem bereıts beschriebenen rötlıchen Est-
rich un der Aufschüttung für den Plattenbelag des 18 Jahrhunderts eın wWel-

Boden vorhanden Wal, der Aaus weißem Kalkmörtel estand (Estrich IL) Dıiıeser
wIıes seıner Obertläche Brandspuren auf, die dann wıederum mıit einer dünnen
Schicht weißem Kalkmörtel ausgebessert worden waren.!“ Wıe Tıtze teststellte,

eiınem Teıl der Sarkophagdeckel feine Spuren dieses Mörtelestrichs SOWI1e der
Ausbesserung vorhanden.‘” Aus diesem Betund schloss der Ausgräber, dass diese

106Grabstellen steinsichtıg angelegt
[)as Querhaus des Obermünsters lässt sıch somıt bıs Jjetzt als eın der Pteiler-

basılıka westlich angeschlossener Baukörper fassen, der 1mM Aufenbau nıcht über die
Flucht des Langhauses hervortrat. ach Westen schlossen die Seıtenarme gerade, für
das Miıttelschift tehlen die Befunde. Auf der Ostseıte der Seiıtenräume befanden sıch
Je Wwel übereinanderliegende Niıschen, WwI1e sS1e zumindest 1im nördlichen Querhaus-
ATIMN noch vorhanden sınd.

In dieses Querhaus wurden dem Betund nach nachträglich die beiden Arkaden-
wände eingezogen. DDas heute überwiegend freiliegende Mauerwerk sıch A4AUS
hellen, grob bearbeıiteten Bruchsteinen amm«en, die ın regelmäfßigen Schichten
in eiınem starken Mörtelbett verlegt worden sind.!” In dieser Gleichmäßigkeit Nier-

101 Vgl auch KDB X X11/97 1981“ (wıe Anm 27 251
102 LITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72), Dieses vermutet' bereıts Mader KDB XE

1981“ (wıe Anm. 2), 256
Über eınem 144 breiten und 1mM Scheitelpunkt hohen Rundbogen folgt 1m

Abstand VO 3/cm eiıne weıtere Vertiefung. Diese miısst 168 mal und schließt ebentalls
mMiıt eiınem Rundbogen. Bezıieht InNnan den Höhenunterschied VO zwıschen dem nörd-
lıchen Seiıtenchor und dem westlich anschließenden Raum MmMit e1ın, entsprechen sıch die beiden
Sıtuationen bıs autf mınımale Abweichungen.104 TITZE: Ausgrabungen (wıe Anm 72),105 TITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72 Al

106 TLITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72),107 Vgl hıerzu uch [RAPP Bericht (wıe Anm. 28),
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scheidet sıch dieser Mauerverband deutlich VO Mauerwerk des Lang- und des
Querhauses. Einzelne Fragmente der südlıchen Arkadenwand bereıts 1948
durch Andreas rapp festgestellt worden, eıner vollständigen Freilegung dieses
Wandabschnittes kam aber erst 9551° Bıs diesem Zeitpunkt WAar eın Teıl
der Mauer 1mM Rahmen der Schutträumung jedoch eingestürzt, dass die südliıche
Arkadenwand AaUuS$Ss vorhandenem Steinmaterial teilweise rekonstrulert und wieder
aufgebaut werden musste.!” Durch den Befund VOT Ort und die sorgfältige oku-
mentatıon Trapps (Abb L/} lassen sıch die vorgeNOMMENCN Erganzungen jedoch
sehr gut VO Altbestand trennen. Und zeıgt sıch, dass dıe heutige Sıtuation
weiıtgehend dem mıiıttelalterlichen Zustand entspricht. Die nördliche Arkadenwand

110wurde ISI 1M Jahr 1958 wiıeder vollständıg aufgebaut.
Dıie südliche Arkadenwand besteht heute, ausgehend VO heutigen Bodenniveau

1mM südlichen Seiıtenarm des Querhauses, AUusSs eıner 1,50 hohen Brustungsmauer
SOWIl1e eiıner darüberliegenden tast hohen, vierteiligen Arkadenstellung (Abb 8
In der Brüstungsmauer befinden sıch dreı fensterartige Aussparungen. In diesem
Wandabschnitt mMuUuUusste das Mauerwerk NUuUr zwıischen den beiden westlichen ögen
erganzt werden Abb 17), da sıch dieser Stelle bıs 1945 eın nachträglich einge-
brachter Durchgang befand (Abb Dıie dre1ı Rundbögen sınd, wıederum VO

heutigen Bodenniveau 1M südlıchen Seıtenarm IN  , nıcht ganz eiınen Meter
hoch. Hatte Trapp 1ın seiınem 1956 verfassten Bericht noch vermutet, dass die Sohl-
bank der Öffnungen sıch eLtwa unterhalb des Bodenniveaus des 18. Jahrhun-
derts befinden würde  112 stellte sıch während der VO'  ; Tıtze 195/ 1mM Mittelabschnuitt
des Westchores durchgeführten Grabung heraus, dass sıch diese 1Ur knapp nNnier-

halb dieser Fußbodenoberkante befanden (Abb 18) Wiederum NUur wenıg darunter
konnte bereıts das Fundament der Brüstungsmauer festgestellt werden, dass U
teststand, dass sıch die dreı Rundbogenöffnungen UTr knapp über dem dazugehörıi-

113
SCIl mittelalterlichen Bodennıveau befunden haben ussfien.

Dıie Laibung des westlichen Bogens der südlichen Brüstungsmauer 1st mMi1t eıner
starken Putzschicht bedeckt, auf der wıederum eın Feinputz aufliegt. In den beiden
anderen Öffnungen 1st dieser nıcht mehr vorhanden. Aut der Nordseıte weıst die
Brüstungsmauer der südlichen Arkadenwand tast flächendeckend Brandspuren auf.
Lediglich 1m Bereich der Wiederherstellung sınd NUur vereinzelt Steine VO  - Brand
gekennzeıichnet.

Ostlich des östlichen Bogens stöfßt die Wand 1n ıhrem weıteren Verlaut eın
Mauerwerk d das sıch neben hellen, größeren Bruchsteinen, w1ıe sS1e den Umtltas-
ungsMaucInNn des Querhauses vorkommen, vereinzelt auch AauUus Ziegeln Inmen-

TIrapp bezeichnete diesen Wandabschnitt lediglich als nachmiuittelalterlichen
baulichen Eingriff (vgl. Abb 17) Wıe dieser interpretieren ISt; soll hier kurz
zurückgestellt werden und 1m Zusammenhang mıt dem Bestand der nördlichen
Arkadenwand erläutert werden. Dieses Mauerwerk stöfßt dann wıederum die

114rechtwinklıg dazu verlaufende Ostwand des Querhauses der ebenfalls Reste

108 I[RAPP: Bericht (wıe Anm. 28),
109 TRAPP Bericht (wıe Anm. 2),
110 STROBEL: Romanıische Archıitektur ın Regensburg (wıe Anm. 9),
54 TRAPP Bericht (wıe Anm. 28),
112 T[RAPP: Bericht (wıe Anm. 28), &l
113 1ITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72);
114 TRAPP Bericht (wıe Anm. 2)7
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eıner starken Putzschicht testgestellt werden konnten. Diese 1st dem Augenscheınnach ebenso beschatfen W1e€e das bereits beschriebene Fragment 1MmM westlichen Rund-
bogen der Brüstungsöffnung und auch W1e€e dieses tragt der utz der Ostwand
des Querhauses ıne weıtere feine Schicht.

ber dem Brüstungsmauerwerk öffnet sıch diese Wand in eiıner vierteiligenArkadenstellung, VO  3 der jedoch 1Ur noch das westliche Wandstück, der ogenund der Ansatz ZU zweıten ogen 1M Orıginalbestand erhalten sınd (Abb 17) Wıe
1mM westlichen Bereich aufgrund des einheıitlichen Mauerwerkes sehen lSt, stehen
die Arkaden mıiıt dem darunterliegenden Brüstungsmauerwerk ın eiınem baulichen
Zusammenhang. Im oberen Bereich 1St das Mauerwerk hier mıt einem utz bedeckt,der sıch auch auf die Laibung des westlichen Bogens erstreckt. An die Westwand des
Querhauses reicht der utz ‚War heran, sıch dort jedoch nıcht tort. Mıt den
Aufzeichnungen Irapps stımmt übereın, dass sıch dıe Verputzung bıs 1n die Laıbungdes zweıten Bogens tortsetzt und dann dort abbricht. Die ögen der Säulenstellung
setzen sıch 1n ıhrem ursprünglıchen Bestand Aaus radıal angeordneten, flachen, brau-
d  3 Bruchsteinen inmen. Aus dem gleichen Material wurden auch die wıeder-
hergestellten ögen gefertigt. Darüber verwendete INnan wıederum das bereıts be-
schriebene Mauerwerk der Wiıederherstellung.

Wıe Aaus alten Aufnahmen hervorgeht, wurden be1 den Räumungsarbeiten 1ın den
Seıtenarmen des Querhauses auch arocke Gewölbe abgebrochen. Am heute treıi-
lıegenden Bestand konnten keine mıittelalterlichen Gewölbeansätze festgestellt WOCI-

115den
Be1 den drei Säulen handelt sıch bis auf Zzwel Teıle des Schaftes der westlichen

Säule orıgınalen Bestand, der entweder ın sıtu oder 1mM Bereich der Vermauerungder Arkaden aufgefunden wurde.!!® Dıie Basen bestehen Aaus Plinthe, Wulst und eıner
runden, eingetieften Platte. Dıie Plinthe 1St den Ecken mıiıt tlachen schmalen Stegen117versehen ) 1n die Eıntiefung der oberen Platte 1Sst die sıch verJüngende Säule SCcC-setzt. !® hne Halsrıng tolgt das Pyramıdenstumpfkapitell, dessen Kanten abgefastsınd und das den Schmalseiten wenıg ausladende Rollen aufweist. ”” Das Kapıtellschliefßt mıiıt eıner Deckplatte.

Bereıts Rıchard Strobel verglich die Form der ın Obermünster aufgedecktenKapıtelle sehr passend mıiıt den Kapıtellen der Emporenarkaden VO  — St. Cyriakus in
Gernrode. Diese tlragen über sıch ebentalls verjJüngenden Säulen, 1er allerdingsdurch eiınen Halsrıng eNNT, „Ahnlıche Kämpfterkapitelle“ 120 Die Kanten der Ka-
pıtelle sınd ebentalls abgefast un: auch diese tlragen den den Emporen und
zZzu Miıttelschift hinweisenden Seıten Rollen, WEenn diese auch nıcht deutlich VO
dem restlichen Kämpfter abgesetzt und die Flächen des Kämpferkapitells geschwun-
SCH sind.!“!

115 Vgl hıerzu STROBEL: Romanısche Archıitektur ın Regensburg (wıe Anm. 9),116 TRAPP Bericht (wıe Anm 28), t.; STROBEL: Romanısche Architektur ın Regensburg(wıe Anm. 9 9117 STROBEL: Romanısche Architektur ın Regensburg (wıe Anm. 9 >118 T[RAPP Bericht (wıe Anm. 28), 11; STROBEL: Romanısche Architektur 1ın Regensburg(wıe Anm. 9),
119 STROBEL: Romanısche Architektur ın Regensburg (wıe Anm 9),

STROBEL: Romanıiısche Architektur 1ın Regensburg (wıe Anm. 9 9 18121 STROBEL: Romanıische Architektur 1n Regensburg (wıe Anm. 9 > 18; EISSER (wıe Anm.
TI}
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Auft der Nordseite des Chores ] Obermünster ergibt sıch SEeITL der Wıederher-
stellung i Jahr 958 124 C111 fast iıdentisches Bıld (Abb 19) ber Brüstungs-
u  9 der sıch dre1 niedrige Rundbögen befinden, öffnet sıch das Mittelschiff ı
VICT Arkaden den nördlichen Querhausarm Während die Brüstungsmauer, abge-
sehen VO nachträglıch eingebrachten Durchgang, noch überwiegend erhalten
1ST fand Inanll VO: der Arkatur nach den Zerstörungen des Zweıten Weltkrieges 1Ur
noch die beiden abgeschlagenen Kämpfer. ‘“ Dıie Säulen das darüber aufge-
hende Mauerwerk wurden dann 1958%

Der Mauerverband der nördlichen Arkadenwand entspricht ı SC1MNCT Ursprung-
lıchen Substanz dem der Südwand. Dıiıe dre1 fensterartigen Öffnungen lıegen denen
auf der Südseıite nıcht Nau gegenüber. Vor allem der mıittlere ogen 1ST aus der
Achse des entsprechenden Bogens gegenüber verschoben Sowohl westlichen als
auch östlıchen ogen hat sıch der starke Putzauftrag erhalten WIC bereits auf
der Südseıte des Chores testgestellt werden konnte Auf der Südseite der nördlichen
Arkadenwand tinden sıch wıederum Brandspuren, auch WenNnn diese nıcht stark
austallen WIC der südlıchen Arkadenwand Da der Nordseıite dieses Mauer-
ug  9 ebenso WI1C aut der Südseıite der südlichen Arkadenwand keinerlei Brand-
SPUrCch vorhanden sınd INUSs$S davon AUSSCHANSCH werden, dass das die Schäden VCI-
ursachende Feuer ohl überwıegend Bereich des mıiıttleren Chores stattgefunden
hat

Ostlich der Säulenstellung 1ST der nördlichen Arkadenwand C1MN hoher schmaler
Durchgang vorhanden. Der Scheitelpunkt SC111C5 Rundbogens lıegt nahezu ı gle1-
cher Ööhe WIC der der Arkaden. Das Gewände dieser Offnung i1ST noch nahezu voll-
ständig mM1L starken Putzschicht bedeckt, dıe wıederum dem der südlichen
Arkadenwand testgestellten utz entsprechen scheint Am westlichen Gewände
sınd unteren Bereich den WENISCH freiliegenden Stellen Brandspuren
Mauerwerk erkennen die sıch VO  —; der Südseıite der Brüstungsmauer bıs hıerher
erstrecken. Dıie östliche Laıbung entspricht der ord-Süd--Rıchtung verlaufenden
Ostmauer des Querhauses, der Bogen ı1ST ebenfalls aus den flachen braunen Steinen
ZUSAMMENSESETZL. Dıiese OÖffnung lıegt der nachträglichen Vermauerung ı der süd-
lıchen Arkadenwand gegenüber, dass diese sıcher Durchgang ı gleicher
orm erganzt werden INUusSss$s

Der auf der Basıs der noch vorhandenen Reste rekonstruijerte Zustand der nörd-
lichen Arkadenwand x1bt sehr Nau den ursprünglıchen Zustand zumindest

unteren Geschoss wiıeder: ber Brüstungsmauer, ı die nahezu bodengleich
dreı fensterartige Rundbogenöffnungen eingebracht 11, drei Arkaden tragende
Säulen ach Osten hın schloss sıch diesen C1Mn hoher schmaler Rundbogen A} durch
den der Zugang VO Miıttelschifft die angrenzenden Seıtenräume möglıch WAarl.
Diese Sıtuation bietet, ı Gegensatz dem sıch aus den Betunden und der histori-
schen Überlieferung sehr Nau rekonstruierenden Langhaus, Anlass Speku-
latıon. Andreas Trapp, der die Aufdeckung der Bogenstellung als erster publızıerte,
interpretierte die freigelegten Arkaden als Reste VO  3 Emporen uch Rıchard
Strobel schloss siıch 1965 dieser Interpretation zunächst bevor 1994 die
Arkaden ‚War den nachträglich eingebrachten Emporeneinbauten rechnete

122 STROBEL: Romanısche Architektur ı Regensburg (wıe Anm. 9 9123 TRAPP Bericht (wıe Anm. 28)! 25
124 [RAPP: Beitrag (wıe Anm. 11),125 STROBEL: Romanısche Architektur ı Regensburg (wıe Anm. 9)
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jedoch aber weıter annahm dass durch die westlich anschließenden Oratorien der
ursprünglıche Zustand wiedergegeben wurde, dieser also als zweıgeschossig —
konstruj:eren SC1 126 Hubel schloss sıch zuletzt wiıeder der ursprünglichen Ansıcht d
dass sıch hınter diesen Arkaden die Emporeneinbauten befunden hätten 127

egen 111C Interpretation der freigelegten Arkaden als Emporen sprechen jedoch
zunächst der jeweıls östlıch angelegte Durchgang die nıedrigen Bogenöffnun-
SCHh den Arkaden DE auch Kanoniıissen ıhren Platz auf Emporen tanden und

128NC BCWI1ISSC Abgeschiedenheıit suchten 1ST deren Platz ohl eher ber-
geschoss suchen und nıcht dem durch den hohen Rundbogen zugängliıchen
Bereich hınter den hıer beschriebenen Arkaden Für 1nNe doppelgeschossige Anlage
sprechen auch die Aaus dem Jahrhundert überlieterten Nachrichten ZU Umbau
Aus diesen S11 hervor, dass dıe Handwerker 1Ne Empore und ‚WE Kapellen
‚.WeE1 Ireppen abbrechen sollten 129 Be1 diesen Kapellen ann sıch nıcht die be1-
den das westliche Langhausjoch einnehmenden Räume gehandelt haben, da diese

genannt wurden Wıe durch das Vorhandensein VO TIreppen eindeut1ig wırd
I1USS5 sıch vorbarocken Zustand 1nNe zweıgeschossige Anlage gehandelt
haben Im unteren Geschoss könnten die beiden genannten Kapellen Platz gefun-
den haben, wofür auch die der Ostseıte des nördlichen Seıtenarmes vorhandenen
Nıschen sprechen, darüber hätten sıch dann die Emporen der Stittsdamen betunden
UDiese könnten sıch über 1116 Brüstung Zzu Mittelschift hın geöffnet haben WIC

130auch die Querschitfemporen VO St Cyriakus Gernrode ZC1ISCNH
Die nıedrigen Rundbögen auf beiden Seıiten sınd sehr wahrscheinlich auf dıe

Inneren des Westchores befindlichen Gräber beziehen, da S1C den Bliıck auf die
steinsichtig angelegten Gräber treigaben 131 Da sıch bei den Bestatteten nıcht L1UI

Frauen handelt, wurden hier sıcher nıcht 1Ur Stiftsangehörige bestattet 132 Aus

126 Rıchard STROBEL/Markus WEIS Romanık Altbayern, Würzburg 1994 EISSER

(wıe  127 Anm. 77),
’ Denkmüäler i Bayern (wıe Anm. 9 4977

128 Beat BRENK: Wer aut der Empore?, Sınopıen und Stuck ı Westwerk der karo-
lıngischen Klosterkirche VO: Corvey, hrsg. oachım POESCHKE, Münster 2002, /1—-86, hier
S. 84 f

129 Sıehe auch ı Folgenden: BZA Regensburg, Stift Obermünster, Nr. 1369 „Überchlag
Über die Stitttskhirchen VO Maurer arbeıith“, Ntonı10 Rın ber dıe Stifft Khirchen bauth
des abrıs hauen als erstliche dıe 2er alter weckh zebrechen un widerum. UVon Z7u
machen dıie ahr Khirchen abzetragen sambt den großen Pogen, dıie ZWAY Capeln waß die
noturfft erfodert aAM zebrechen WLLE uch die alte Schneckhen un solches widerum. se1LN

guetten bestandt Zuricht WLLE uch dıe ZWCY seiıthgewelben under die abzutragen
damit Na  > die Neue Pfeilern auf fihren bhan zew:ill Man IN daß die alte SCMEYT chwach
se1LN dem gewelben, den alten archif abzutragen die nothwendige thıern und fenster unden
Un ben aufß rechen UN Regolar richtn, WL uch Camın machen, dıe DOT-
dere ZWAY Oratiorıum richten dze alte un ECuEC emeuer dw Stucatorı: Plaz laßen

verbuzen Jedoch ber alle gesimbser werden von Stucatorı: gemacht Was ber Pfeiller Un
ewelber das verstehet sıch och dem abrıiß dise obbeschribene arbeıith.“

130 Klaus VOIGTLÄNDER: Dıie Stiftskirche Gernrode und ıhre Restaurierung 1858—1872,
mMiıt Beıträgen VO' Hans BERGER und Edgar LEHMANN, Berlin 1980; Michael IMHORF: Katalog:
Archıtektur Zeıtalter der ÖOttonen, Dıe Ottonen, Kunst Architektur Geschichte,
hrsg Klaus Gereon BEUCKERS Petersberg 2002 306—349 hıer 316 f

131 SO bereits STROBEL: Romanısche Architektur Regensburg (wıe Anm. 9 9 16 und dann
auch EISSER (wıe Anm FE und 46; LITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72), 5

sıch, WIC VO  3 Tıtze‚bei den Bestatteten vielleicht Angehörige
127



der Anlage wırd deutlich, dass ıne Verbindung den Gräbern möglıch se1ın sollte.
Eın rund hıerfür könnte 1n dem Fehlen eıner Krypta suchen se1n.  155 Als alteste
der aufgefundenen Grabstellen wurde das rab bestimmt.!“* Ob sıch be1 diesem
tatsächlich das der als Stitteriın verehrten Könıigın Hemma handelt, kann
dieser Stelle nıcht beantwortet werden. Dass sıch aber ;ohl das rab eıner
für das Stift bedeutenden Person handeln könnte, geht A4AUS ınem Detaıil der Bau-
geschichte hervor. Bezogen auf die beiden zZzu Kernbestand gerechneten Mauern 1M
westlichen Joch des Langhauses lag dieses rab nahezu mittig. ‘” eım Bau der
Pfeijlerbasilika ehielt I11all die beiden Mauern be] un:! integrierte sS1e 1n das Langhaus
derselben, wodurch die Mittelachse und dadurch auch der ezug rab beıbe-
halten wurden. Eıne ähnliche Orıentierung einer Grabstelle innerhalb der Kırche
wurde ın der Damenstiftftskirche Niıedermünster vOorgeNOMMECN. Hıer richtete Ial
dıe einzelnen Kirchenbauten ımmer dem 1mM nördlichen Seitenschiff begrabenen,
1052 heılıg gesprochenen Erhard AUS. 136

Durch die schriftliche Überlieferung 1Sst unls für das Jahr 1010 die Weıihe des VO
137Heıinrich errichteten Kirchenbaus ekannt. Bereıts für das Jahr 1024 1St iıne

zweıte Weıhe überliefert, nachdem iınnerhalb VO  — vier Jahren die durch eın Feuer
beschädigte Kirche wıeder hergestellt worden 1St.  158 Der kurze Zeıtabstand zwıschen
beiden Weihenachrichten und die relatıv kurze eıt der Wiıederherstellung lassen
darauf schließen, dass die Schäden nıcht umfangreich Brandspuren konn-
ten aufgehenden Mauerwerk ur 1mM Bereich des Arkadenmauerwerks und hıer
1Ur 1m Bereich der Brüstungsmauer festgestellt werden. Tıtze CI WOS tfür die auf
Estrich I1 vorhandenen Rötungen sowohl den Brand des Jahres 1002 als auch den
des Jahres 1020 Ordnet INnan die festgestellten Brandschäden Estrich und Mauern
ın das Jahr 1020 e1ın, würde das bedeuten, dass dıe Arkaden und damıt dıe Emporen
bereıts kurz nach der Errichtung des Kırchenbaus durch Heıinrich Hs aber noch VOT
der durch den Brand notwendiıg gewordenen Wiıederherstellung 1ın das Querhaus
eingebracht wurden. Damıt ware bereits kurz nach der Fertigstellung des
fangreichen Neubaus, vielleicht OS noch währenddessen, einer Anderung des
Plans gekommen, der ZU Einbau der zweigeschossigen Anlage geführt hätte.

FEıne zentrale rage für die Baugeschichte 1st dıe nach dem baulıchen Zusammen-
hang VO Querhaus un! Langhaus. In der bısherigen Forschung wurden die beiden
Baukörper voneınander betrachtet. So berichtete Mader, dass Lang-

des karolingischen Königshauses andelt, annn nıcht beantworten werden [TITZE: Ausgra-
bungen (wıe Anm. 72),

133 EISSER (wıe Anm. PZX
134 LITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72), 9
135 LITZE: Ausgrabungen (wıe Anm. 72), 9°
136 EISSER (wıe Anm. 77), 46
137 MG  - Heıinrich I1 (wıe Anm. 4), 250-251, Nr. 213 1er 7 5026—29 et DYrO

regnı nostrı mMmONnAasterı0 Rattısponensiı, quod ıbi VDOCALUT Oberenmunester, ın honore S$ANC-
fe de: genitrıcıs semperque VITZINIS Marıe dedicato 1DSa dıe, quod ıllud per NO fundamento
perfectum ın presentia nostrı hal. MAaL. CoNnsecrarı fecımus, )« KDB M A 1981“ (wıe
Anm. 2) 248; Denkmäler 1n Bayern (wıe Anm. 9) 474

(ÜEFELE, Andras Felıx VOonN, Rerum Boiscarum Scriptores, de., Augsburg LFa hier
Bd. II 332 „Superius Monasteriuum C: LOLA Ratıspona ıgnıbus PXUSLIUM est ın Qualuor
ANNLS p10 Henrıico Waulburga Abbatissa dedicatum. c JANNER (wıe Anm. 94),
hier I, 45/; KDB X X1I1L/2 1981“ (wıe Anm. 2)’ 248; EISSER (wıe Anm. 77),

123



CC 139und Querhaus „nıcht bündig, sondern angestoßen selen. Er tührte dies auf ıne
Bauuntersuchung zurück, ohne jedoch auf Detauils einzugehen. Schmetzer kam nach
Betrachtung des Mauerwerks 1m südlichen Seitenschiffdach dem Schluss, dass das
Langhaus eın bestehendes Querhaus angebaut worden WAaTrl, tührte aber auch ausS,
dass sıch be] der Sargwand ıne nachträgliche Erneuerung handelte.!** Und
Zahn kam dem Schluss, dass das Querhaus das Langhaus aNgESETIZLT worden
W al. Und auch wIıes die Sargwand als ıne nachträgliche Erneuerung aUuUSs  141 Da
dieser Befund heute nıcht mehr vorhanden 1st und auch nıcht fotografisch oder
zeichnerisch dokumentiert wurde, 1St INan allein auf die Beschreibungen angewılesen:
Sowohl Zahn als auch Schmetzer beschreıiben 1m südliıchen Seitenschiffdach ıne
Baufuge zwischen dem Mauerwerk des Querhauses und dem des Langhauses. Beide
bezeichnen aber auch die Sargwand als nachträgliche Erneuerung, W as die Trennung
ZU Querhaus treilich erklären würde.

Im Gegensatz der bıs 1945 bestehenden Sıtuation der Kırchenbau lag voll-
ständıg utz bietet sıch heute die Möglichkeıt, eiınen Blick auf das Aufßen-
mauerwerk werten. Betrachtet 111a den Befund auf der Nordseite 1ın öhe der
(Ostmauer des Querhauses, 1st INan be1 der Feststellung einer eventuellen Baufuge
auf die unteren agen des Mauerwerkes angewıesen, da die Wiıederherstellung hier
sehr weıt nach reicht. Im Rahmen dieser Arbeiten wurde eın oroßer Teil der
Mauerobertläche NECUu verfugt, die Steinobertlächen lıegen aber fast vollständıg frei.
Und stellt sıch heraus, dass hier keine vertikale Baufuge x1bt, die auf ıne
zeıitliıch unterschiedliche Errichtung VO Lang- und Querhaus hinweisen würde. Auf
der Südseite des Kırchenbaus 1St durch die Niederlegung der Süudwand 11UTLr noch
die Südwestecke der Ostwand des Querhauses vorhanden, dıe noch dazu ıne NECUC

Eckbefestigung aufweist. uch hier zeıgt sıch 1m weıteren Verlauf der Mauer nach
Osten keine vertikale Fuge, dıe auf Wwel getrennte Baukörper hinweisen würde.
Lang- und Querhaus der ehemalıgen Stittskirche Obermünster mussen also als e1in-
heıtlıcher Bau betrachtet werden.

C) Vorhalle
Dıie Vorhalle befand sıch auf der Nordseiıte der Kırche (Abb Z Von ıhr haben sıch

1M heutigen Zustand 1Ur noch eın Abschnitt der westlichen Außenmauer zwıischen
Kırche und urm SOWIe ıne VO  - eiınem Rundbogen überfangene Doppelarkade ın
der dem urm östlıch vorgesetztien Mauer erhalten. Der direkt die Kırche NSILO-
Kende Teıil der westlichen Vorhallen-Aufßenwand ötffnet sıch iın Z7Wwe!l weıten BC-
mMauerten Rundbogentfenstern dem 1er heute anschließenden Hoft. Das Mauer-
werk sıch hiıer eLtwa bıs iın öhe des Bogenscheıitels aus hellen Bruchsteinen
INM]:! Dıie Laibungen wurden nachträglıch VO her vermauert, hier
treten Bruch- und Ziegelsteine nebeneinander auf. ber dem Mittelpfeiler noch
unterhalb des Scheitelpunktes der ögen einheitliches Ziegelmauerwerk e1in. ach
oben erhijelt die Mauer eiınen einheitlichen Abschluss. Dıie Wand wurde zudem
den verputzten Kirchenbau angeESETZT, W1€e noch heute auf der Westseıte sehen
1ST

139 KDB X X 11/2 1981“ (wıe Anm. 2)) 256.
140 SCHMETZER: Obermünster (wıe Anm. 79), 3 , CHMETZER: Vortrag (wıe Anm. 213
141 ZAHN (wıe Anm. 92),
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Dıie östliıch des Turmes verlaufende Mauer bildet, WwI1e Strobel richtig teststellte,
sıcher den ältesten Bestand der Vorhalle.!*“ Andreas TIrapp hatte dort 1mM Rahmen Se1-
Nner Untersuchungen bereıts das nıedrige Säulchen testgestellt 143

) welches wıederum
VO:  - einem zweiten‚ gröf_$eren ogen überfangen wurde. Strobel schreıbt, dass dieser

mıiıt ZWCI weıteren ögen bereıts VOT 1933 aufgedeckt worden 1St, denen
das Mittelsäulchen allerdings fehlt. '“ Schmetzer jedoch berichtet, dass dieser eıt
we1l ögen zwıschen Kırche un urm aufgedeckt wurden.! Daher 1st die bei

146Mader vermerkte Entdeckung ohl eher auf diesen Mauerabschnitt beziehen.
Im weıteren Verlaut dieser Mauer 1n Rıichtung Norden sınd 1M heutigen Zustand
Wwel weıtere ögen erkennen, welche die VO Strobel rekonstrulerte Anzahl VO  -
sıeben solcher ögen über dıe gEsSaAMTE ange der Wand bekräftigt. Jedoch Uu-
tetfe s1e iın Rıichtung Süden, ZU Portal der Kırche, nıcht ZU Obermünsterplatz
hln 147

Dıie Basıs dieses Säulchens esteht aus Plınthe, Wulst und der schon bei den Säulen
der Westbauarkaden aufgetretenen eingetieften Scheibe. ber einer nıedrigen, sıch
verjüngenden Säule und einem ausladenden Halsrıng tolgt eın gedrungenes Würtel-
kapıtell. Das VO Irapp auf dem Schild festgestellte auf der Spitze stehende Dreı-
eckl48 1st jedoch nıcht vorhanden. Der Kämpfer 1st pyramıdenförmig, die Schmal-
seıten sınd mıiıt Rollen versehen. Dıie abschließende Deckplatte kragt 1Ur wen1g her-
VOT. 149

Aufgrund des beschriebenen Zustandes lassen sıch VOTaAUSSCHANSCHC Bauzustände
der Vorhalle 1Ur och über verschiedene hıistorische Ansıchten un Pläne tretten.
Die alteste Ansıcht, die Intormationen hıerüber enthält, 1St der 1753 bei Parıcıus
abgedruckte Stich, der das Stift VO Norden zeıgt (Abb 20) 150 Hiıerauf zeıgt sıch die
Vorhalle als eın bıs ZuUuU Obermünsterplatz reichender Bau, der sich nach Norden ın
eiınem weıten Tor öffnet. *” Dıie Westwand verläuft hier ın einıgem Abstand Zzu urm
un trıtt ZUT Kırche hın nıcht über die Flucht des nördlichen Abschnittes hervor.

Aus einem Plan der eıt 1880 Abb 14)152 geht hervor, dass sıch die Vorhalle
diesem Zeitpunkt bereıits 1Ur noch über den Bereich erstreckte, der auch heute

noch durch den est der Westwand definiert ISTt. Der übrige Bereich der ehemalıgen
Halle W ar durch die Umfassungsmauern NUuUr noch als Hot vorhanden.

Der urm

Dıie Außenschale des Iurmes scheint auf den ersten Blick Aaus we1l Abschnitten
bestehen, die sıch 1n der Art des Mauerwerkes deutlich voneinander unterscheiden.
Der Sockel, auf dessen Südseite sıch eın nıedriges rundbogiges Portal befindet,

1472 STROBEL: Romanıische Architektur 1ın Regensburg (wıe Anm. 9 >143 IRAPP Bericht (wıe Anm. 28),
144 STROBEL: Romanısche Architektur 1n Regensburg (wıe Anm. 9)745 CHMETZER:! Obermünster (wıe Anm. 79),
146 KDB X X11/2 1981* (wıe Anm. 2% 2572 SO auch EISSER (wıe Anm I14/ STROBEL: Romanısche Archıitektur 1ın Regensburg (wıe Anm 7148 IRAPP Bericht (wıe Anm. 28), 13
149 STROBEL: Romanische Architektur ın Regensburg (wıe Anm. 9 ’150 Vgl hiıerzu auch SCHMETZER: Obermünster (wıe Anm 79),151 CHMETZER:! Obermünster (wıe Anm. 79),
152 BZA Regensburg, und Jahrhundert, Nr. 2403
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esteht AUS glatt ehauenen Quadersteinen unterschiedlicher Gröfße Den oberen
Abschluss des Sockels biıldet eın umlautendes Wulstgesims. ber diesem wechselt
der Mauerverband hın einem kleinteiligeren Mauerwerk mıiıt Eckverquaderung,
das sıch auch durch den 1mM Rahmen einer 974 }° durchgeführten Sanıerung auf-
getragenen Kalkputz abzeichnet Abb >5 Die Oberftlächen der 1ın dickem Mörtelbett
versetizten Steine hier stark abgewittert, dass eventuelle Bearbeitungs-
SPUrCeN nıcht mehr vorhanden ;g %

Dıie vier Außenwände sınd durch Je we1l übereinanderliegende Blendtelder BC-
gliedert, dıe nach oben mıt einem über eintachen Konsolen aufsteigenden Rund-
bogenfries schließen. Lediglich der Ostseıte 1st NUur das obere der beiden Felder
vorhanden. Dıie obere Konsolreihe der Westseıte 1st aufwendiger gestaltet, da S1e
menschlichen Gesichtern nachempfunden scheint. Das Glockengeschoss öffnet sıch
auf jeder Seıte ın Je dreı Rundbogentenstern, dıe nıcht durch Säulchen, sondern
durch massıve Mauerpfeiler VO einander sınd.

Im Gegensatz Zur außeren Schale des TIurmes weılst dieser 1mM Inneren bereits VO
eın einheıtlıches, kleinteiliges Mauerwerk auf Die Steine sınd hıer eben-

falls 1n einem starken Mörtelbett verlegt und weılısen ıhren Obertlächen I1UT grobe
Bearbeitungsspuren auf. Die vier Wände des TIurmes stehen 1ın allen Stockwerken 1mM
Verband. ıne horizontale Baufuge 1St keiner Stelle vorhanden.

Im September 2006 konnten auf nregung der Vertasserin Proben ZUr!r dendro-
154chronologischen Untersuchung 1M urm des Obermünsters iIiNnOoMMmMeEN werden.

Von den sıeben Proben konnten drei sıcher datiert werden. Diese ergaben, dass der
155Campanıle in den ersten beiden Jahrzehnten des 12. Jahrhunderts errichtet wurde.

uch wWenn dıe verwertbaren Bohrkerne 1Ur A4AUS der unferen Hältte des TIurmes SLam-
INCIM, konnte das Mauerwerk doch bıs iın die öhe der vierten Balkenlage und
damıt bıs ın einen Bereich, in dem 1n der Aufenschale bereits der Wechsel ZU klein-
teiligen Mauerwerk stattgefunden hat, zeitlich eingeordnet werden. Da sıch 1mM
Inneren, W1e€e dıe Bauanalyse ergeben hat, keine Bauabschnitte 1mM aufgehenden
Mauerwerk teststellen lıeßen, konnte sOomıt der DESAMLE urm IN mıiıt der
auzıer 1n den Begınn des 12 Jahrhunderts datiert werden.

Zusammenfassung
Wıe durch die Ausführungen deutlich wurde, ging mıiıt der Zerstörung der ehema-

lıgen Damenstittskirche Obermünster 1m Jahr 945 eın bedeutendes Regensburger
156Kunstwerk der Frühromanıiık verloren.

Der Ursprung des Stittes konnte bıs heute nıcht erhellt werden. Sein Bestehen selıt
dem 9. Jahrhundert 1Sst aber durch Quellen belegt. Ob der 1n der Ruine ın Resten VOI-
handene und durch verschiedene Befunde rekonstruijerte Vorgängerbau der dre1i-

153 BL  Z München, Regensburg, Obermünsterkirche ab 1960, Antragsformular autf
Turmrestaurierung 1M Sommer 1974

154 Dıie Entnahme tührte Herr Dr. Thomas Eißing 4AUusS Bamberg durch
155 EISSING, Thomas, Dendrochronologischer Bericht Regensburg bermünster Campanıle,

Dıie Probe SLAamMmMTL AuUus der ersten Balkenlage 1mM Bereich des Sockels, dıe beıden
anderen datierbaren Proben stammen aus dritten bzw. vierten Balkenlage und somıt aus dem
über dem Sockel aufgehenden kleinteiligen Mauerwerk.

156 KDB X X1I1/2 1981“ (wıe Anm. 2 > 256
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schiffigen Basılıka 1ın die eıt Hemmas oder vielleichto1ın noch frühere eıt tällt,
konnte AaUuUsSs den vorhandenen Hınweisen letztlich nıcht vollständig geklärt werden.

Der darauf tolgende Heinrich Il errichtete Kırchenbau konnte VeCI-

schiedener, notwendig gewordener oder gewollter, Ma{fßnahmen zumindest iın den
Ostteılen seınen mittelalterlichen Charakter tast vollständig erhalten. Dıie erhaltene
Weıihenachricht Aaus dem Jahr O10 stellt ıne der seltenen Nachrichten iın der Früh-
zeıt des Stiftes dar und schafft gleichzeıtig eiınen testen Anhaltspunkt ın der Bau-
geschichte der Kırche.

Obwohl hinsıichtlich der wenıgen iın Obermünster vorkommenden auzıer eın
überregionaler ezug nach Gernrode glaubhaft gemacht werden konnte, I11USS doch
festgehalten werden, dass sıch der Kırchenbau ın seıiner Gesamtanlage eher den
einfacheren rund- und Aufrissen anderer Regensburger und süddeutscher Kırchen
oOrılentiert. Eıne zeıtliche Übereinstimmung der Weıihenachricht VO 1010 und der
Entstehungszeiten der geNaNNLEN Vergleichsbauten 1st aber 1n jedem Fall gegeben,
dass der bısherigen Eiınordnung der dreischiffigen Pteilerbasilika ın den Anfang des
11 Jahrhunderts vollkommen zugestimmt werden kann.
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Abb Ausschnıtt aus dem Stadtplan der Stadt Regensburg.
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstittskirche Obermünster, GR, Zustand VOT 1945
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Abb Regensburg, ehemalige Damenstittskirche Obermünster, Inneres ach Osten,
VOT 1945
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Abb Regensburg, ehemalige Damenstittskirche Obermünster, Inneres ach Westen,
VOT 1945
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstittskirche Obermünster, treistehender Turm,
Ansıcht VO N, Aufnahme AUS dem Jahr 1983
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Abb Regensburg,
Ruine der ehemalıgen
Damenstittskirche
Obermünster, Ostapsıs,
Inneres ach N!  9
ach 1945
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Abb Regensburg,
Ruine der ehemalıgen
Damenstittskirche
Obermünster, Ostapsıs,
Inneres ach N  9
ach 1945
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Abb Regensburg, Ruiune der ehemalıgen Damenstittskirche Obermünster, Langhaus,
nneres ach WSW, MIt dem 1970 errichteten Bibliotheksbau 1ı)
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Abb Regensburg, Ruine der ehemalıgen Damenstittskirche Obermünster,
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Abb Regensburg, ehemalige Damenstittskirche Niedermünster, Bau L1, Grabungsplan
mMi1t Rekonstruktion des Grundrisses.
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Abb 11 Reichenau-Mittelzell, Klosterkirche, Grundriss mMıi1t der ersten Saalkırche.
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstittskirche Obermünster, Ansıcht VO 5 VOT 1945

Abb 13 Regensburg, ehemalıge
Damenstiftskirche Obermünster,
Nordportal, Ansıcht VO: N’
VOT 1945
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstiftskirche Obermünster, Lageplan, 1880

C

Abb Regensburg, ehemalıge Damenstittskirche Obermünster, westliches Querhaus,
Sarkophag miıt westlich davon verlautendem Fundament, Ansıcht VO O, 1957
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Abb Regensburg, ehemalige Damenstiftskirche Obermünster, westliches Querhaus,
Übersichtsplan ber die durchgeführten Grabungen.
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstiftskirche Obermünster, südlicher Querhausarm
mit der Arkadenwand, Zeichnung VO  - Andreas T[RAPP
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Abb 18 Regensburg, ehemalige Damenstittskirche Obermünster, südliche Brüstungswand
MIt darunter lıegendem Fundament.
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Abb Regensburg, ehemalıge Damenstittskirche Obermünster, nördliche Arkadenwand,
Ansıcht VO  -

den @"m;;m
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Abb Regensburg, ehemalıges Damenstiftft Obermünster, Ansıcht VO N’

ach Parıcıus 1753
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